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§ortschritte der lironprinzen-Offensive.
Neue Niederlagen der Russen und der Italiener . — vie russische Marine beschoß ein auf
schwedischen Strand gesetztes deutsches Schiff. — Attentate in den vereinigten Staaten.

Zalsche Vorstellungen.
Mit der Friedenskundgebung des sozialdemokratischen

Parteivorstandes und ihren Folgen beschäftigt sich die
„Norddeutsche Allg. Ztg " wie folgt:

Die französische Presse, autzerstanbe, dem französischen
Volke die militärische Niederzwtngung Deutschlands für
eine nähere oder auch nur fernere Zeit glaubhaft zu machen,
versucht die mit Recht sinkenden Hoffnungen durch die
Vorspiegelung einer politischen Zerrüttung  und
Zermürbung Deutschlands neu zu beleben. Dazu werden
die verschiedenen Kundgebungen von sozialdemokratischer
Gelte weidlich ausgenutzt. Do schreibt der „TempS" am
27. Juni über die Rede des Abgeordneten Braun : Die
erste Stimme eines Volksvertreters hat sich im preutzischen
Abgeordnetenhause vernehmen lassen, um Frieden zu for«
dern. ES liegt nur an uns , an der Ausdauer nnd
Festigkeit der Verbündeten,  datz diese Stimme
nicht vereinzelt bleibt und datz andere aus ganz Deutsch¬
land htnzukommen." Dasselbe Blatt sagt am 29. Juni zu
der Kundgebung des sozialdemokratischenParteivorstan¬
des : „Datz sich die Sozialdemokratie mit dieser Kund¬
gebung hervorwagen kann, nachdem sie gelehrig der kaiser¬
lichen Politik gedient hat, beweist, datz die Müdigkeit
des deutschen Proletariats  tatsächlich besteht, und
datz bas Verlangen des Volkes nach sofor¬
tigem Frieden nicht mehr unterdrückt wer¬
den kann.  Das Anzeichen ist wertvoll und kann, wenn
es überhaupt nötig wäre, uns nur in unserem Willen be¬
stärken, den Krieg bis zum Ende durchzuführen, bis zum
völligen Siege der Sache des Rechtes and der Freiheit ."
Der „Figaro " vom 26. Juni schreibt über die Braunsche
Rede: „Während in Berlin die offizielle Welt lacht, flaggt,
sich bläht, verbreitet sich in ganz Deutschland eine tiefe
Entmutigung , eine schreckliche Müdigkeit,
ein allgemeines Jammern ." Die anderen Blät»
ter äuhern sich ähnlich.

Die Unkenntnis der französische» Presse in der Be¬
urteilung deutscher Zustände ist uns Nichts Neues. Wir
erinnern uns , datz namhafte Blätter manche innerpolitische
Auseinandersetzungen als Zeichen innerlicher Zersetzung,
ja als den Beginn einer Revolution angesehen haben.
Wenn die Zeit einmal die Akten über die Vorgeschichte
dieses Krieges öffnen wird, wird die Welt mit Erstaunen
sehen, datz nicht nur die französische Presse,  sondern auch
hochstehende amtliche Persönlichkeiten von
Bildung und Rang  des Glaubens waren , Deutsch¬
land wäre aus Gründen der inneren Politik  einem
Kriege nicht gewachsen,  und wie sehr der Glaube,
Deutschland werde ans solchen Rücksichten doch vor der
Politik der Entente kapitulieren, die Haltung der fran¬
zösischen Regierung gegenüber der russischen Provokation
bestimmt hat. Es sind die gleichen Leute, die heute glauben,
innerpolttische Differenzen werden die deutsche Wider¬
standskraft brechen.

Wir benützen gern  die Gelegenheit, um die fran¬
zösische Presse über den wahren Stand der Mei¬
nungen  in Deutschland aufzuklären. Es ist ganz ein¬
fach und für den Außenstehenden leicht zu verstehen. In
Deutschland ist man im allgemeinen der Ansicht, datz
Frankreich , England und Rußland  in kürzerer
oder fernerer Zeit ein sehen  werden , daß eine Besse¬
rung der militärischen Lage zu ihren Gun-
sten nicht mehr zu erhoffen und die Fort¬
führung des Krieges zwecklos  ist . Von dieser
Ansicht ausgehend, „gestützt auf die durch die Tapferkeit
unserer Volksgenossen in Waffen geschaffene günstige
Kriegslage " ist der sozialdemokratische Parteivorstand mit
seinem Manifest hervorgetreten, wie andere Organisa¬
tionen auf Grund unserer Siegeszuversicht bereits mit
der Formulierung ihrer Forderungen für den künftigen
Frieden vorangegangen waren. Die Unterschiede betreffen
di« Wünsche über den Inhalt des künftigen Friedens.
Gleichcrmatzen ist in unserem ganzen Volke das Be¬
wußtsein unserer Stärke.  Wollen sich unsere
Feinde durchaus falschen Vorstellungen über „Zeichen der
Schwäche und Kricgsmüdigkeit" hingcben, so mögen sie es
tun . Das deutsche Volk wartet ohne Ungeduld nnd ge-
lchloffen den Zeitpunkt ab, wo unsere Feinde bereit sind,
nie Folgerungen aus der militärischen Lage zu ziehen.

*

Der sozialdemokratische Parteiausschutz hat am 30. Juni
Und 1. Juli in Berlin getagt. ES waren alle 41 BeztrkS-
und Landesvorstänüe vertreten . Verhandelt wurde über
die gegenwärtige Läge, besonders über die letzten Vorgänge
in der Partei . Folgende EntschlietzuNg fand Annahme:

„Der Parteiausschutz billigt die Haltung des Par-
teivorstaudes u«d der FraktionSmehrheit u«d erkeuut

besonders die Bemühungen zur « ndahnnng einer « er,
ständignng mit de« Brnderparteie « der kriegführende«
Länder an. . „

„Der Parteiausschutz verurteilt die offenbar von
einer Zentralstelle aus geleitete « nterirdische Minier¬
arbeit, die daran« hinanflänst . die Parteiorganisation
von innen anzugreifen , um der Parteimehrheit den
Willen der Minderheit anfznzwinge » . Dieses Verfahren
ist «uverciuvar mit de« Interessen der Partei nnd der
arbeitenden Klasse«. ^ ^

„Die Veröffentlichung des Aufrnfs „Das Gebot der
Stunde " durch den Genossen Haas«, znmal ohne vor,
herige Fühlungnahme mit der Partei , und FraktionS-
leitnng , steht nicht im Einklang mit de« Pflichte « eines
Vorsitzenden der Partei ."
Der erste Absatz der Resolution ist gegen 8. der zweite

gegen 7. der dritte gegen 12 Stimmen angenommen wor¬
den. Außerdem wurde beschlossen, vor Zusammentritt deS
Reichstags gemeinsam mit der ReichStagSfraktion über die
politische Situation z« verhandeln.

*

Der Vorsitzende der sozialdemokratischenPartei , Reichs¬
tagsabgeordneter Haase,  der zugleich Vorsitzender der
sozialdemokratischenReichStagSfraktion ist, hat parteiamt¬
lich eine scharfe Rüge erhalten, die öffentlich bekannt-
gegeben wird. _

Rußland vergewaltigt Schweden;
Rechte.

Das deutsche Minenschiff „Mbütros " auf
Strand gesetzt.

Amtlich « nrdc gemeldet:
Auf der Rückkehr von eiuer Vorpostenstclluug traf am 2.

Juli gege« 8 Uhr morgens ei« Teil unserer leichte«
Ost fee streitkr Kfte,  die ihrer Au 'gave gemäß in auf¬
gelöster Ordnung fuhren, zwischen Gotland «nb Winda« bei
strichweife unsichtigem Wetter anf russische Panzer¬
kreuzer.  Es entspannen sich Einzelgesechte, in denen
«nfere schwächere» Streitkräfte versuchten, den Gegner in
den Bereich der Unterstützungen z« ernsterem Kampf zu
ziehe«. Im Verlaufe dieser Einzelgefechte vermochte S . M.
S . „A l b a t r o s" nicht deu Anschluß an eigene Streitkräkte
wicderzngeminne « . Nach zweistüdigem s chweren
Kampfe gegen vier Panzerkrenzer.  die mit der
Beschießung auch innerhalb der schwedischen
Hoheitsgewässer fortfnhre « . mutzte das Schiff
infolge zahlreicher Treffer im siukenden Zustaud bei
Oestergarn auf Gotland anf de « Strand ge¬
setzt  werden . Es hatte 21 Tote nnd 27 Verwun¬
dete,  deren sich die schwedischen Behörden und Einwohner
in menschenfreundlichsterWeise annahmen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. Behncke.

*

„Albatros " ist ein Minenschiff von 2200 Tonnen und
i Seemeilen Geschwindigkeit. Seine ganze Artillerie be-
:ht aus acht 8,8 Zm.-Geschützen. Es ist 1007 vom Stapel
siaufen.

Nach allen Meldungen über die Seeschlacht an der
iistc von Gotland kämpfte der „Albatros " allein gegen
e große Ucbermacht. Schwer beschädigt suchte das Schrss
it verstärkter Fahrt «Mer lebhastem Feuerwechsel mit
inen Verfolger » sich an der Küste von Gotland in Sicher¬
te zu bringen , aber die Russen setzten, unbekümmert
m das  s chw e d i sche S e e g e b i e t, die Beschießung fort
rd fügten dem Schiff, nach Aussage deutscher Matrose « ,
erade aus dem neutrale « Seegebiet d »e
Hw er  sie « Schäden  zu . Granaten schlugen auf den
t r a n d, datz die schwedischen Bedienungs-
a n n s cha f t c n des Ocstcrgarufencrs hinter d e rn
er ge Deckung suchen mutzten.  Hundert Meter

>m Strand lies das Schiff anf und liegt dort mit starker
chlagseite. diedentschcFlagge im Topp aufdcm
intermast,  während der Vordermast fortgeschosse« ist.
ls das Schiss anflief . spielte die Musikkapelle
n Bord die deutsche Natioualhnmne  und die
esatzung brachte Hurrarufe  a » S. froh, der russischen
cfangcuschaft entronnen zu sein. Das Schiss bot eine«
ianrigen Anblick mit seinen Toten nnd Verwundete «,
ine Granate ist in dem OperationSraum des SMffes ge¬

platzt, wobei 18
der Schiffsarzt

ermnndete getötet  wurde « «ud
»erletödlich verletzt  wurde.

Von allen Seite « strömte die Bevölkerung herbei, um
«ach Möglichkeit zu helfe» nnd die Verwundeten anf den
weiche» Saud z« betten. Es war rührend , zu sehe« , wie die
alten Fischersfrauen die « «gewohnten Krankendienste zu
leisten versnchte». Dann kamen Aerzte und Pflegerinnen rn
Automobilen . Trotz der furchtbare« Verletzungen horte man
keinen Schmerz euslani.  Still und ruhig, mrt Zi,
garren oder Zigaretten im Munde , warteten die Verwun¬
deten ab. bis die Reihe an sie kam. In Roma, wohin die
Verwundeten überführt wrtrden. fanden sie gute Pflege.

Am Mittag wurde au Bord des „Albatros " eine kurze
Totenfeier  abgehalten : dann entlietz der Kommandant
die Besatzung. Hnrras erklangen anf Deutsch¬
land nnd de » Kaiser , worauf die Flagge ge¬
strichen wnrde.  In Fischerboote« wurden dre Toten , in
deutsche Kriegsflaggen gehüllt , an Land gebracht nnd abends
unter militärischen Ehre « ans de « Frieb-

^Der Kommandant er suchte die Behörde « , Schiff und Be¬
satzung zu internieren , worauf sofort ein J «ter« »crrtnas-
lager in Roma eingerichtet wurde. Dorthin wurden beute
die 198 lieber leSenden  von der Besatzung über-
gesührt. 7 Offiziere wurde« bei Familie « des Ortes «nter-
gebracht. ^

Schweden beschwert sich in Petersburg.
Nach den übereinstimmend gemachten Aussagen

unserer Offiziere und Matrosen , der ansässigen Bevöl¬
kerung und der Lotsen, die sämtlich aus nächster Nahe
Zeugen des Seegefechts waren , und meiner eigenen Wahr-
nehmvngen auf dem Gefechtsplatz, unterliegt es keinem
Zweifel, daß die russische Kriegsmarine sich
einen ganz gewaltigen Bruch der schwe¬
dischen Neutralität hat zu Schulden kom¬
menlassen.  Als das Bombardement begann und zahl¬
reiche russische Granaten über Oestergarn-Sholme flogen,
bemächtigte sich der Einwohner dieser friedlichen schwe¬
dischen Insel , an deren Spitze sich der Leuchtturm erhebt,

"̂ ^ Die ^Stockholmer Zeitung „Aftonbladet" richtet einen
scharfen Leitartikel gegen Rußland wegen der NeutraU-
tätsverletzung an der Gotland-Küste und verlangt von de
russischen Regierung vollkommene Genugtuung,
nicht bloß phrasenhafte Entschuldigungen.
Nachdem das Blatt den Ueberfall auf das beutsche Kriegs-
schifs„Albatros " mit der englischen Beschießung des
Kreuzers „Dresden" in den neutralen argentinischen Ge¬
wässern vergleicht, erwähnt es : Der Sachverhalt sei ^ doch
nicht der gleiche. Dort wurde ein gestrandetes deutsches Schiff
beschossen, das nicht mehr loskommen konnte hier aber
wurden schwedisches Gebiet und schwedische Staatsbürger
der Kriegsgefahr ausgesetzt. Es müßte darum der schwe¬
dische Protest bei der russischen Regierung schärferen In¬
halt bekommen, der fürderhin einer Wiederholung Vor¬
beugen müßte. Rußland dürfte sich nicht bloß auf eine
formelle Entschuldigung beschränken. Die schwedische For¬
derung könne nicht abgewiesen werden. Der Vorfall sei
eine düstere Mahnung daran , daß die
den gar kein Patent darauf haben , in Frie¬
den zu bleiben.  Das Blatt „Nia Dagltgt Allehanba
verlangt die Bestrafung der verantwortlichen

^ ^ Aucĥ in^Dänemark  wirb die Beschießung des deut¬
schen Minenschiffes „Albatros " .in schwedischen Gewagern
als eine schwere Verletzung der Neutralität Schwedens
durch Rutzland betrachtet. Es sei jetzt bewiesen, baß durch
die Granaten des russischen Geschwaders schwedisches
Eigentum in erheblichem Umfange be,chä-
digt und vernichtet  wurde.

Der „Albatros " wurde von der russische« Uebermacht nach
der Küste getrieben. Trotzdem ichoffen die Russen werter.
Der gestrandete „Albatros " liegt von 28 Geschossen
getroffen, 1000 Meter vom Strand Oestergarn. 31 Mann
der Besatzung sind tot, darunter der Schiffsarzt und
Oberleutnant Loewcnberg,  81 sind verwunde».

Nebenbei sei erwähnt, um die 'Zielsicherheit der rus¬
sischen Marine zu kennzeichnen, datz der „Albatros " einem
Granatenregen von 1800 Geschossen ausgesetzt war. und
daß nur 28 ihr Ziel erreichten. Die überlebenden Ma¬
trosen erzählen auch, datz die Deutschen auch einen rus¬
sischen Kreuzer zum Sinken gebracht hätten.

*

Die Einsegnung  der Opfer deS „Albatros " wurde
vom Ortsgeistlichen Oestergarns vorgenommen. Der
Kommandant  des „AlbatroS", Kapitän West , und
der deutsche Konsul  sprachen am Grabe, das von der
zahlreich anwesenden Zivilbevölkerung mit Blume» und
Grün geschmückt worden war.
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Abgewiesene französische Angriffe-
Großes Hauptquartier , 3. Juli , vorm. (Amtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen griffe « iu der Nacht «usere Stellungen

nordwestlich von Sou che z an. Der Angriff wurde ab-
gewiese«. — Bei Les Ep arges  mißlang ei« durch
Haudgranateufeuer und Stinkbomben vorbereiteter fran¬
zösischer Angriff . — Die vorgester» auf dem H i l s e n f i r st
eroberten Werke ginge » gestern wieder an den Feind ver¬
loren.

westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dniester  drangen unsere Truppen

unter Berfolguugskämpfen über die Linie Maryampol-
Narajow -Miasto gegen den Zlota -Lipa - Abschnitt vor. Sie
haben de« Bug abwärts vo« Kamionko - Strnmi-
l o w a bis «uterhalb Krylow an viele « Stellen erreicht
und sind auch in nördlicher Richtung zwischen Bug und
Weichsel in flottem Fortschreiten. Die Niederungen des
Labunka und des Por sind, trotzdem der Gegner an ein¬
zelnen Stellen «och hartnäckigen Widerstand z« leiste« «er¬
suchte, nunmehr in unserer Hand. — Auch am Wyznica-
abschnitt  zwischen Krasnik und der Mündung faßten
deutsche Truppen auf dem Nordufer Fuß . Zwischen dem
liuken Weichselufcr und der Pili ca  ist die Lage
im allgemeinen unverändert ? ein russischer Gegenstoß süd¬
westlich vo« Radom wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitu « g.
*

Zortsetzung der Aronprinzen-Offensive.
Großes Hauptquartier , 4. Juli , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
I « den Argonnen  habe « unsere Truppen die

Offensive fortgesetzt.  Die Reute hat sich erheblich
erhöht; sie beträgt für die beiden ersten Julitage 2556 Ge¬
fangene (darunter 37 Offiziere ). 25 Maschinengewehre, 72
Minenwerfer und 1 Revolverkanone.

Auf den Maashöhe«  wiederholte der Feind , trotz
aller Mißerfolge , viermal seine Versuche zur Wicder-
«robernng der verloreuen Stellungen bei Les Esparges;
wir wiesen seine Angriffe glatt  ab.

Nordwestlich von Negneville eroberten wir
die französischen Stellungen in 666 Meter Breite nnd ent¬
risse« nördlich vo» Fay -en-Haye dem Feinde ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit  war gestern sehr leb¬
haft.  Deutsche Flugzeuge bewarfen das Langnardsort
bei H a r w i ch sowie eine englische Zerftörer-
flottille  und griffen das befestigte Nancy,  die Bahn¬
anlagen vo« Dom bas le und das Sperrsort R emi -
r e m o « t an. — Ein englisches Flugzeug stürzte nördlich
von Gent an der holländischen Grenze brennend ab. — Ein
deutsches Kampfflugzeug zwang einen französischen Flie¬
ger bei Schlucht zum Landen. — Der Feind bewarf Brügge,
ohne militärischen Schaden anznrichteu.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. L i n f i n g e n ist in voller

Verfolgung gegen die Zlota -Lipa; 3660 Russen  fielen
i« unsere Hände. Unter ihrem Druck weicht der Feind
aus seine« Stellungen Narajow -Miasto bis nördlich
Przemyslani.

Von Kamionko bis Krylow (am Bng ) ist die
Lage unverändert.

Die Armeen des Generalfeldmarichalls v. Macken¬
sen sind im fortschreitenden Angriff.

Zwischen der Weichsel und der Pilitza hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Ztaliknische Niederlagen.
In zwei Tagen gegen 9000 Nüssen gefangen.

Wie». 3. Juli . (Wolff -Tel .)
' Amtlich wird vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien  dringen die verbündete » Trnppe»

in der Verfolgung westlich H a l i c z und über die Nara-
j o w k a vor und sind nördlich anschließend in erfolgreichem
Angriff auf die Höhen östlich Jenczyu.

Am Bug  ist die Lage unverändert.
Zwischen der Weichsel und dem Bng  drin¬

gen die verbündeten Truppen «nter heftigen Kämpfen
stetig vor.  Die Straße Zamosz wurde erstürmt; west¬
lich hiervon wurde« die Russen überall über die
Porbach - Niederung,  die in unserem Besitz ist,
zurückgeworfe «, der Ucbergang über den Bach an
mehrere» Stellen erkämpft.

O e st l i ch Krasnik, «m das «och gekämpft wird,
wurde Studzianki genommen.  Ebenso ist west-
l i ch Krasnik der Ort Wysnica  e r stü r m t. Auch hier
ist der Feind vom südlichen Ufer der Wysnica überall
znrückgeschlage«  nnd nördlich des Baches schon aus
einigen Stellungen geworfen . Am Porbach  nnd bei
Krasnik wurden gestern 4860 Gefangene  und drei
Maschinengewehre einqebracht.

Westlich der Weichsel  Geschützkämpse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Tag brachte den Italienern an der küsten^
ländischen Front eine neue Niederlage  nach vergeb¬
lichen Vorstößen bei Sagrado nnd Polazzo bis zum Monte
Coifich. Unsere kampfbegeisterie« Truppe « schlugen den
Feind , wie immer, überall zurück; seine V e r l « ste waren
auch gestern schwere.

Gegen den Görzer Brückenkopf  sildvstlich des
Monte Savotino angesetzte feindliche Angriffe wurden
gleichfalls blutig abgewiesen.

An der Kärntner Grenze  wnrdc ,» den letzten
Tagen um den Großen Pal.  westlich des Plöckcnpasies.
gekämpft. Der Berg blieb schließlich innnsercmBcsitz.

Im Tiroler Grenzgebiet  sanden stellenweise
Geschützkämpfe statt. c , a

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabö
q, Höfer.  Feldmarschallcutnant.

*

Wien . 4. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart : 4. Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Russen,  die gestern in Ostgalizien zwischen

Narajowski und der Zlota - Lipa  sowie nördlich
anschließend mit starken Kräften Widerstand  leistete «,
wurden von den verbündeten Truppen angegriffen und

nach stundenlangem Kampf aus der ganzen Front gegen d,e
Zlota -Lipa znrückgeworfen.  3666 Gefangene nnd
mehrere Maschinengewehre wurde » erbeuret. — Auch i« der
Gegend von Przemyslani und von Gliniany ist der Feind
im Rückzug  gegen Oste«.

Am Bug hat sich die Lage uicht geändert.
In Rnsiisch-Polen kam cs a« mehreren Frontabschnitten

zu heftigen Kämpfen, da die Rnsscn «uter Eiusatz von
Verstärkungen zu Gegenangriffen  überginge «. Alle
diese Versuche, verlorenes Terrain zurückzuerobern, schei¬
terten  v o l l st8 n d i g. Eines nnsercr Korps wies allein
fünf Sturmangriffe des Feindes blutig ab. Am Porbach
und an der Wysnica dauern die Kämpfe fort. Beiderseits
Stndzianka drangen nnserer Truppen in einer Frontaus¬
dehnung von mehreren Kilometern in die Haupt-
stellnng des Gegners  ein nnd warfen den Feind
«nter schweren Verl « st en zurück.  Hierbei
wurden über 1666 Gefangene gemacht, 3 Maschinengewehre
und 3 Geschütze erbeutet. Die Höhen nördlich Krasnik wur¬
den in schwerem Kampf genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten auch gestern wieder ihre An¬

strengungen. am Rande des Plateaus von D o b c r d o Fuß
zu fasten. Nach einer , den ganzen Tag dauernde« Beschieß¬
ung des Abschnittes von Ncdipuglia mit schweren Geschützen
setzte hier am Nachmittag ei» Angriff von mindestens vier
Infanterie -Regimentern ein . der zu heftigen Nah-
kämpfen  führte . Ein Gegenangriff der tapseren Ver¬
teidiger warf schließlich de « Feind von den
Höhen hinunter.  Versuche des Feindes , sich unseren
Stellungen bei Woltschach . westlich von Tolmein.
nnd dem Gebiet südlich des K r « zu nähern , wurden schon
im Keime erstickt. Alpini.  die in dieser Gegend einen
Vorstoß gegen einen nuferer Stntzpnnktc unternahmen,
wurden nach erbittertem Handgemenge zurückgewor¬
fen . Die B er ln sie des Feindes sind überall
wiedersehrschwer.

Das italienische Torpedoboot 17  Os , st am
Jnli abends in der Adria vernichtet  worben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ans diesem fanden nur vereinzelt Grenzge¬

plänkel  statt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.

v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

Die Lari-kampse an den Dardanellen.
Konstantinopcl, 3. Juli . (Nichamtl. Wolsf-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellcnsront bei Ari Bnrnu ereignete sich

im Lanfe des 36. Juni nnd 1. Juli nichts von Belang.
Drei große Schiffe des Feindes näherten sich diesem Ge¬
biete nnd schifften beständig mit Hilfe von Schaluppen und
Barkaste« B e r w n n d c t e e i n. Obwohl diese Fahrzeuge
keinerlei Abzeichen für Hospitalfchisfe trugen , feuerten wir
nicht auf sie.

Im Süden bei Sedd - ül - Bahr  sind die nach großen
Vorbereitungen seit drei Tagen nnternommenen feind¬
lichen Angriffe  dank des tapferen Widerstandes unse¬
rer Truppen vollständig zusammengebrochen.
Der Feind wurde unter erneuten beträchtliche» Verlusten
in die alten Stellungen znrückgeworfen.

In der Nacht zum 1. Jnli nnd am 1. Jnli danerttrn
aus dem linken und rechten Flügel dieses Gebietes die
Grabenkämpfe  ohne Bedeutung an.

Am Abend des 1. Jnli  eröffnet -« «usere  bis in
die Meerenge vorgeschobenen Batterien ei« über-
laschendes Feuer  ans das feindliche Lager; sic er¬
zielte « einen großen Erfolg und brachten die feindliche
Batterie zum Schweigen. Außerdem zerstörte ein großer
Treffer eine feindliche Haubitze nnd tötete eine große Zahl
vo» Soldaten und Tieren , die sich in der Umgebung der
Haubitze befanden.

Auf den andere» Fronteu « ichts von Bedeutung.
*

Konstantinopcl , 4. Juli . (Wolff -Tel .)
Bericht aus dem Großen Hauptquartier:
Am 2. Jnli ereignete sich bei A r i - B n r « n «ichts von

Bedeutung . Bei S e d d - ü l - B a b r verschwendete der
Feind eine große Menge Munition , nm unsere Vorberei¬
tungen zu einem beabsichtigte» Angriff aus seinen links«
Flügel zu stören. Er erzielte kein Ergebnis . Unsere Trup¬
pen kamen trotz dieses Feuers bis an seine Schützengräben
heran nnd bedrängten den Feind bis auf kurze Entfernnng
kräftig. Im Zentrum herrscht verhältnismäßige Ruhe . Am
linken Flügel Infanterie - nnd Artillcriefencr mit Unter¬
brechung. Auch wurden Bomben von Graben zu Grabe«
geworfen . Unsere anatolischen Batterien  cröff-
neten ein hestigcs Feuer gegen Schiffe,  anf denen der
Feind Verstärkungen bei Sedd -iil -Rahr landen wollte , nnd
zwang ihn. die Landung z« Unterlasten nnd seine Schisse
sofort znrückznziehen. Der Feind erlitt ernste Bcr-
l « st  e. Dieselben Batterien bcschosten anck wirksam feind¬
liche Lager bei Scdd-ül -Babr nnd bei Takke-Bnrn «, sowie
die Truppen und eine Hanbitzenbattcrie dcS Feindes . Feind¬
liche Flieger  warfen erfolglos Bomben aus Jcmi-
Schcbir.

An den übrigen Fronten nichts Wichtiges.
*

Verwundung der Generals Gouraud.
Rotterdam, 5. Juli . (Eig . Tel ., Ctr. Bin .)

Der Chef des französischen Expeditionskorps an den
Dardanellen . General Gonraud , wnrbe bei den letzten
Kämpfen aus Gallipoli an drei Körperstellcn schwer ver¬
wundet. Zu seinem vorläufigen Nachfolger wurde General
Baillond ernannt . _

Lin russischer Kriegsschiff im Schwarzen Meer
schwer beschädigt.

Konstantinopcl , 5. Juli . (Nichtamt. Wolff-Tel .)
Zuverlässigen Privatmeldungen zufolge wurde vorgestern

ein russischer Torvcdobootszerstörer mit 4 Schornsteinen,
5er sich in: Schwarzen Meer bei Atina (östlich Trapeznnt)
nahe der Grenze der Küste auf 1200 Meter näherte, von
einem Geschoß der türkischen Knstenartillerue getrotten.
Ter Maschinenraum wnrdc schwer beschädigt und auf Deck
mehrere Matrosen getötet. Der Torpcdovootszcrstörer ent¬
fernte sich schleunigst in der Richtung auf Batum : er dürfte
auf längere Zeit außer Dienst gesetzt sein.

Ein diplomatischer Schritt Griechenlandsin London.
Athen. 8. Juli . (Eig . Tel . Ctr. Blu .)

Die englische Gesandtschaft in Athen hatte in der
griechischen Presse angekündigt , daß die angebliche Ver¬
sorgung der Deutschen und Türken im Aegäiichen Meer

(gemeint sind die deutschen Unterseeboote . Gchriftl.) durch
griechische Schiffe zu energischen Maßnahmen Englands
gegen die griechische Schiffahrt führen werde. Die griechische
Regierung hat nunmehr ihrem Gesandten in London den
Auftrag gegeben, die nötigen Schritte bei der englischen-
Regierung zu unternehmen.

Attentate in den Vereinigten Staaten.
Explosion im Regierungsgebäude in Washington.

London. 5. Juli . (Tel ., Ctr. Frkf.)
Renter meldet ans Washington : Gegen Mitternacht

zum Samstag fand im Kapitol eine Explosion statt, die in
dem Flügel des Senats viel Schade« anrichtcte. Es ging
das Gerücht, daß ei« Bombenanschlag  stattgefunde«
habe, aber dieses Gerücht wurde nicht bestätigt. Es scheint,
daß cS sich »m eine Gasexplosion  handelte . Der
Empfangssaal ist schwer mitgenommen . Unglücksfälle von
Personen fanden nicht statt.

Rotterdam, 5. Juli . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Reuter meldet aus Washington , daß die Explosion im

Kapitol anf ein Bomben attentat  znrück, «führen ist.
„New-Aork Times " habe einen Brief erhalten , worin das
Attentat angekündigt  worbe « sei. Dieser Brief sei
zu einer Zeit anf die Post gegeben  worden , wo die

xplosion « och nicht stattgefnnbe « habe.
Ein Revolverangriff auf Morgan.

London. 5. Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Rentersche Bureau meldet ans New -Aork: Ein

Mann verübte einen Anschlag anf bas Leben des Bankiers
John P . Morgan . Er gab zwei Schüsse  ab . die
Morgan trafen.  Eine Kugel ging durch de» Arm und
durchbohrte die Brust,  die zweite ging dnrch den
Schenkel.  Der Täter mnrde verhaftet. Die Behörde«
erklärten, der Mann habe sich vorgester« abend im Hause
Morgans verborge«.

Der .Fr . Ztg." wird dazu noch folgendes gemeldet : Aus
spätere» 'Berichten über das Attentat auf I . d - Morgan
geht hervor, daß der Täter nnt dem Zuge von Glencove
gekommen war, ein Auto gemietet hatte und damit nach der
Wohnung Morgans gefahren ist. Er schellte und fragte
nach Morgan , indem er vorgab , ein alter Freund Morgans
zu sein. Als der Bediente ihm den Zugang verweigerte,
hielt er ihm einen Revolver vor die Brust , schob ihn zu-
Seite und drang in das Haus . Auf das Geschrei de
Dieners kam Morgan angelaufen  und starte den
Eindringling , was er wolle . Als einzige Antwort schoß
der Mann auf Morgan , der wankte und auf einen Stuhl
nieöerficl . Ter Diener hatte inzwischen emc Kohlenschaufel
ergriffen und den Verbrecher von hinten auf den Kopf ge¬
schlagen. Dieser hatte jedoch noch die Zeit , einen zweiten
Schuß abzugeben. Der Diener ergriff daraus den Mann,
nahm ihm seine Waffe ab und überwältigte ihn. Inzwischen
kamen auch andere Diener heran und telephonierten nach
der Polizei . Der Tater wurde in Haft genommen
und nach Glencove gebracht. Er weigerte NÄ.  nähere
Angaben zu machen und seinen Namen zu nennen.
Eine Tasche. die der Täter bei sich hatte, und die im Hause
Moraans gesunden worden war , war mit Dynamit
gefüllt.  Es wird behauptet, daß der Täter bereits vor¬
gestern im Hause Morgans gesehen wurde. Der englische
Gesandte,  der bei Morgan srühstnckte. war Zeuge des
Attentats und leistete Morgan die erste Hilfe.

New -Bork, 5. Juli . (T .-U.-Tcl .)
Das Befinden Morgans hat sich in der Nacht ver¬

schlechtert . Es ist Fieber  cingetreten . Mau hofft
jedoch Morgan am Leben zu erhalten . Der Anschlag hat
tn ganz Amerika ungeheures Aufsehen  hervor-
gerufen. Die Börsen erlebten einen stürmischen -pag.
Im Hause Morgans liefen tausende von Depeschen ein,
darunter eine solche vom König von England. -rer
Täter hat offenbar in religiösem Irrsinn gehandelt. Cr
wohnte in einem ärmlichen Hotel in New -Nork. Be , der
Haussuchung fand man außer Dynamit und Nitroglycerin
und Waffen auch anarchistische Literatur .. Die
antideutsche Presse nützt den Vorfall natürlich in bekannter
Weise aus und behauptet, der Attentäter sei deutscher Her-

*Un^’ Rotterdam . 5. Juli . (T.-U.-Tel .)
Der Mann , der den Mordanschlaq aus Morgan aus¬

führte, heißt Meldungen aus N -w-York zufolge Frank
Holt  und war deutscher Sprachlehrer an der Cornwall-
Universität.

Ferner wird ans N e w y o r k gemeldet : Bei dem Ver¬
hör erklärte der Urheber des Anschlags auf Morgan , dre
Inspiration zu der Tat von oben erhalten  zu haben.
Alle möglichen Explosivstoffe und mehrere Revolver wurden
bei ihm gefunden. Der Mann erklärte einem Prestever-
treter. er heiße Frank Holt  und sei Professor der deut¬
schen Cornellnniversität.

Das Rentersche  Bureau weiß noch folgend ^ mitzu-
teilcn : Der Anschlag auf Morgan wurde in besten Sommer¬
wohnung in Glencove (Longisland ) um 9 ilhr morgens
ausgeführt . Nach der Aussage der Beamten , dre den Ur¬
heber des Anschlags verhaftet haben, erklärte dieser, er ser
deutscher Abkunft und bereit , sein Leven zu opfern, um das
Ende des Krieges herbeizuführen . Der Mann scheint gei¬
steskrank  zn sein. Wie berichtet wirb , hat er mehreri
Schüsse abgegeben, die Morgan verfehlten.

Die Explosion in Marseille.
Paris , 4. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Agence Havas meldet aus Marseille : Die Zahl
der Toten bei der Explosion in der pyrotechnischen Werk¬
statt in Marseille beträgt bisher 32. Mehrere Verletzte be¬
finden sich in Lebensgefahr . Hierzu erfahrt der »Nouvel-
liste de Lyon" noch, daß die Explosion um 4'/- Uhr mor¬
gens stattsand. Die aus etwa zwanzig kleinen Gebäuden
bestehende Fabrik stand sofort in hellen Flammen . Un¬
geheure Flammengarben schlugen in die Hohe und ver.
ursachten mehrere Brände in anderen Stadtteilen . Mehrere
Nachbarhäuser wurden eingeäschert. Im ganzen Umkreis
sind Sic Fenster zersprungen . Mehrere hundert Meter von
der Explosionsstelle entfernt fand man Stücke von Men¬
schenkörpern. ungeheure Balken und starke Eisenteile . In
den benachbarten Gärten brannten die Bäume an. Kurz
vor der Explosion war eine große Menge von Lcucht-
rakcten an die Militärverwaltung abgeliefert worden.
Ohne diesen glücklichen Umstand hätte die Explosion un¬
absehbare Folgen gehabt. Die Aufregung in Marseille ist
ungeheuer . Die Fabrik lag mitten in der Stadt am Boule»
vard Roux,
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Die militärische Vorbereitung unserer Jugend.

Ueber den Wert der militärischen Vorbereitung der
Jugend scheinen-noch immer Unklarheiten *« bestehen.
Der milit . Vorbereitungsdienst hat den Zweck, die Jung-
mannen durch Turnen , Exerzieren und Uebungen im Freien
körperlich zu ertüchtigen und, wie sein Name sagt, sie auf
ihre spätere Dienstzeit dadurch vorzube.eiten. Es ist na¬
türlich ausgeschlossen, Satz Lurch Teilnahme an diesen
Uebungen etwa eine frühere Einberufung des Jungmannes
stattfinben könne. Die Stammrollen des milit . Vorberei¬
tungsdienstes sind den betreffenden Bezirkskymmandos
nicht bekannt. Wird jedoch der Jungmann nach der Aus¬
musterung eingezogen, so wird ihm eine Bescheinigung von
der Leitung ausgestellt, falls er regelmähig an den Uebun¬
gen teilgenommen hat. Dieses „regelmäßig" ist selbstver¬
ständlich nicht so zn verstehen, daß der Jungmann in keiner
Uebnngsstnnde gefehlt hat. Schule und Geschäft, gerade in
der fetzigen Zeit , stellen solche Ansprüche an alle, datz natür¬
lich ein entschuldigtes Fernbleiben nicht als Versäumnis
gelten kann.

Welche Vorteile die Jungmannen durch ihre Teilnahme
an der milit . VorbereitunO und durch diese Bescheinigung
haben, das beweisen die vielen Karten und Briefe , in denen
den betreffenden Führern herzlichst Dank ausgesprochen
wird . Im Anschluß hieran mag es interessieren, datz der
Herr Regierungspräsident letzthin sich veranlaßt sah, einen
Erlaß an die in Frage kommenden Stellen zu richten, in
dem es u. a. heißt: „Es gereicht mir zur großen Freude
Mitteilen zu können, daß die sämtlichen für den Bezirk des
IS. Armeekorps in Betracht kommenden Truppenteile durch¬
weg sehr günstige, Erfahrungen mit den jungen Leuten ge¬
macht haben, die sich an der milit . Vorbereitung der Ju¬
gend beteiligt haben . . . Es steht nach den mir zugefertigten
Berichten mit Sicherheit zu erwarten , daß nicht nur dem
Heere durch die gute Ausbildung ein großer Nutzen er¬
wachsen, sondern auch den jungen Leuten selbst bei der mili¬
tärischen Verwendung mancher Vorteil entstehen wird.
Ich ersuche ergebenst, darnach das Weitere gefälligst zu ver¬
anlassen, wobei ich mich der Hoffnung hingeve, daß das
gute Beispiel auf die anderen Jugendlichen günstig wirken
Möge. ■. ; .

Persönliches. Dem Dr . med. Georg Hontgmann  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Sanitätsrat , und dem
Sanitätsrat Dr . med. Adolf Voigt  in Wiesbaden der
Charakter als Geh. Sanitätsrat verliehen.

Orden und Ehrenzeichen verstorbener Ordensträger.
Der Polizeipräsident der Stadt Wiesbaden macht erneut
darauf aufmerksam, daß Orden und Ehrenzeichen in der
Rssgel nach dem Tode der Inhaber an die königliche
Generalordenskommissiyn zurückgegeben  werden sol¬
len, Mehrfach ist es vorgekommen, daß aus Unkenntnis
dex bestehenden Vorschriften diese Auszeichnungen den
Verstorbenen von den Hinterbliebenen mit ins Grab ge¬
legt worden sind. Um spätere Weiterungen und' vielfache
Rückfragen zu vermeiden, empfiehlt es sich für die Hinter¬
bliebenen verstorbener Ordensinhaber , die Auszeichnun¬
gen der Generalördenskommisfion in Berlin entweder
direkt oder durch die Vermittlung der Polizei alsbald
zurückzugcben. Einige Orden und Ehrenzeichen find von
Ser Rückgabe ausgeschlossen: näheres hierüber ist bei der
Poliztzi zu erfahren.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Juni in der Abteilung für Frauen 790 Arbeits¬
gesuchen 978 Angebote von Stellen gegenüber, von denen
828 besetzt wurden. — Für die gemeinnützige Betrievs-
werkstätte für Hecreslteferungen meldeten sich 186 neue
Arbeitsuchende. Eingestellt konnten im Laufe des Monats
374 werden. — Der Abteilung für das Gastwtrtsgewerbe
waren 888 Arbeitsgesuche, darunter 346 für weibliche, zu¬
gegangen, denen 8)5 offene Stellen , darunter 364 für weib¬

liche, gegenüberstanden: von denselben wurden 696, dar¬
unter 261 durch weibliche, besetzt. — In der Abteilung für
Männer lagen 868 Arbeitsgesuche vor ; 863 Stellen waren
angcmeldet und 767 Stellen wurden besetzt. — Bet der
Fachabteikung für bas Maler -, Lackierer- und Wetßhtnder-
gewerbe gkngen 33 ArbeitSgesuchc ei«. Offene Stellen
wurden 22 gemeldet und 26 wurden besetzt. — Bei dem
Stellennachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich
46 männliche und 94 weibliche Stellensuchenöe: offene

Stellen wurden 45"für männliches und 57 für weibliches
Personal gemeldet. Besetzt wurden 26 durch männliche und
42 durch weibliche Stellensuchcnde. — I « brr Abteilung
für Krankenpflegepersonal meldeten sich 16 Stellen¬
suchenöe, darunter 6 weibliche: 8 offene Stellen , darunter
2 für weibliche,,wurden gemeldet, von denen 1 durch männ¬
liche und 2 durch weibliche Stcllensuchende besetzt wur¬
den. — Insgesamt waren im Monat Juni 2787 sim Vor¬
jahre 2461) Arbeftsgesuche und 2889 (25"4) Angebote an¬
gemeldet: besetzt wurden 2447 (1971) Stellen . — In der
Schreibstube für Stellenlose der schreibgewandten Berufe
wurden 83 Aufträge erledigt und 1 Stellenloser wurde
durchschnittlich beschäftigt.

Postpaketverkchr mit Oesterreich. Der Privatpaketver¬
kehr nach Südtirol  ist nunmehr auf alle Orte der Be¬
zirkshauptmannschaften Bozen, Brixen , Bruneck, Lienz,
Meran und Schlanbers ausgedehnt worden. Ferner find
Postpakete bis 8 Kilo ohne und mit Wertangabe bis 160
Kronen nach verschiedenen Orten des Küstenlandes
wieder zugelassen worden. . worüber die Postanstalten
nähere Auskunft geben. Schriftliche Mitteilungen in den
Paketen und auf den Paketkarten find im Verkehr mit den
vorstehend genannten Gebieten Tirols und dem Küsten¬
lands verboten.

Volkslesehalle, Hellmnndstratze 48. Im Juni ist die
Volkslesehalle von 1676 Lesern und 464 Leserinnen besucht
worden. Der Besuch ist vollständig frei. Alle Besitzer von
überflüssig gewordenen Büchern werden gebeten, dieie der
Volkslesehalle zu überweisen.

Liebesgaben kür die in den Alpen kämpfenden Truppe«.
Das K. u. K. Kriegsministerinm, Kriegsfürsorgeamt Bozen
erbittet von den Alpenverci ns - Sektionen  die
Ueberweisung von Liebesgaben an die in den Bergge¬
bieten gegen Italien  kämpfenden Soldaten . Ge¬
wünscht werden: Bergschnhe, Alpenstöcke, Eispickel, Schnee¬
brillen. alle Arten von Kälteschubmitteln, starke Unterwä¬
sche, Feldflaschen, Steigeisen, Rucksäcke, Turistenlaternen,
Kochapparate usw. Zur Entgegennahme der Gaben unserer
Mitglieder haben sich die Herren H. W. Erkel,  Ecke Wil¬
helm- und Taunusstraße , und Ludwig Heß,  Luisenstraßc
26 (Geschäftsstelle des Kaufmänn. Vereins ) bereit erklärt.

Schreibers Konservatorium der Musik hatte am Sonn¬
tag Abend im Theatersaale der „Walhalla" einen Vor¬
tragsabend  seiner Schüler aus den Mittel - und Ober¬
klassen veranstaltet, der in seinem Verlaufe zeigte, daß in
dieser Btldungsanstalt recht beachtenswerte Kräfte der Reife
zustreheu. die noch Schönes erwarten lassen. Der musika¬
lische Teil der Vertragsfolge wurde in der Hauptsache von
Fräulein Maria Lang  und Fräulein Helene Hang  be¬
stritten. Die erstere ließ nicht nur am Flügel erkennen,
daß in ihr eine rechr geschickte Meisterin des Instruments
steckt, sie holte sich außerdem noch besonders anerkennenden
Beifall mit ihren Vorträgen auf der Harfe, die sie mit gutem
Empfinden und technischer Sicherheit zu spielen weiß.
Fräulein Hang gefiel allgemein mit ihre :, Liedern von
Kalthoff und Schumann und der Elisabetharie , in welch
kdyterer , ihr klangvolles Organ besonders zur Geltung
kam. Der gespendete Beifall ermunterte sie, die Arie zu
wiederholen. Aber auch als Geigerin darf sie siib hören
lassen. Das Wiegenlied vvn Obcrthür mit Harfenbegleitung
gelang ihr besonders gut und fand gleichfalls eine Wieder¬
holung. Fra « Betty van den B os ch zeigte mit ihrer „Me¬
lodie" für 'Violine von Gluck-Sgambati die nahezu fertige
Künstlerin. Der warme Ton, der unter ihrem Bogen ent¬
quillt, berührt besonders angenehm und forderte zu ehr¬
lichem Beifall heraus . Noch ist Sisst Zw ar g zu nennen,
die sich das Violoncell als Instrument erwählt hat und
darauf eine schon recht anerkennenswerte Fertigkeit er¬
reicht hat. In dem Trio in G-dur von Haydn für Klavier,
Violine und Violonoell war sie neben den schon genannten
Damen eine ebenbürtige Partnerin . Der zweite Teil des
Abends wnrde durch die Theaterklasse des Konservatoriums
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mit dem altbekannten Lustspiel »Lehn Mädchen n«b kein
Mann" von SuppS ausgefüllt . Das Stück ist für eine Lteb-
haberbühne so recht geeignet, Speztaltalente zu« Wort
kommen zu lassen, und so hatte Fräulein Paula W » l«
feit  die beste Gelegenheit, durch de» Bortrag einiger Ge¬
dichte Zeugnis von ihrer schauspielerischen Begabung ab-
legen zu können. Der gespendete Beifall war wohl ver¬
dient. Recht nett gesungen wurde auch das Duett von dry
Damen Maria Schäfer  und Eva W o l f e r i. Das Haupt¬
verdienst aber an dem Erfolg der Aufführung hatten Frau
Ella W i l h e l m y, die als Wirtschafterin Gidonie ihre
ganze Schalkhaftigkeit spielen ließ, und Herr Köhler,
der den töchterreichen Vater mit gutem Humor auf die
Bühne stellte. Auch Herr Bergschwenger  machte seine
Sache als Agamemnon Paris recht brav . Die übrigen
Damen, die die heiratslustigen ,Lehn " vervollständigten,
sangen und marschierten mit frohester Laune und trugen
zu dem Gesamterfolge nicht unwesentlich bei. Die Zu¬
hörerschaft, die trotz des herrltchenSommertags sich recht zahl¬
reich eingefuubm hatte, war mit dem Verkauf des Abends
sehr zufrieden.

Der Waflerstand des Rheins geht jetzt wieder ständig
zurück. Die kurze Zunahme war auf den Regen, der am
Oberrhein ntedergegangen ist, zurückzuführen. Bei der
herrschenden Hitze aber ist an nichts anderes als ei» weite¬
res Abfallen zu denken. Die Schiffe können zwar noch
immer mit ziemlicher Ladung durch Gebirge und Rheingau
fahren, haben sogar am Oberrhein , auf der Strecke Mann-
heim-Straßburg , verhältnismäßig mehr Wasser als am
Mittelrhein , aber immerhin ist mit Leichterungen zu rech¬
nen, zumal kleine Unfälle im Rheingau schon vorgekom-
men sind, die nur den verborgenen Sandschwellen und
Dünen zugeschrieben werden müssen.

Die Kornernte hat bereits in zahlreichen Gemeinden
Rheinhessens und des Untermains ihren Anfang ge¬
nommen.  In der Gegend von Osthofen sowie im Selz¬
tale sieht man schon die langen Reihen der lang gewachse¬
nen Halme auf den Fluren liegen. Bereits am 1. Juli
wurde mit dem Schnitt auf den sandigen Aeckern begonnen.
Es ist dies einer der frühesten Termine . Selten geschah es,
daß auf Mariä Heimsuchung(2. Juli ) schon Korn geschnitten
wurde. In den heißen Sommern der Jahre 1896 und 1893
nahm an diesem Tage die Kornerte ebenfalls ihren Anfang.
Zu de-r heurigen Ernte zieht man allenthalben auf dem
Lande besonders rnssische und französische Gefangene heran.

Unfall. Am Samstag nachmittag wurde die städtische
KrankenhilfSwache nach dem Hauptbahnhof gerufen, wo ein
Rekrut des 86. Inf .-Regts . beim Anssteigen auS der Elek¬
trischen so unglücklich zu Fall gekommen war , daß er einen
UnterschenkelSruch davontrug . Nach Anlegung eines Not-
terbanöes wurde der Verletzte nach dem St . Josephs-Hospi¬
tal gebracht.

Steckbrieflich verfolgt wird her Schlosser Karl Michel,
geboren am 12. April 1872 zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft
zu Wiesbaden, wegen Diebstahls.

tüiesbaöener Verwundetenliste.
Ans der Liste der AnSkunfisstelle der Loge Plato «her ia

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwnndete.
232. Liste.

Ldst.-Rekr. L. Achstetter, Frendenberg , L.-J .-R. 89 R.°D.<
E.-R., Ldsi.-Rekr. E. Ansltnger . Frankfurt . L.-J .-R. 89 R.-
D., E--B., Uoffz. I . Baumann . Tttrkheim, L.-J .-R. 89/3,
E.-B., Ldst.-Rekr. Becker, Gonzenheim, L.-J .-R. 86 R.-D..
E.-B., W. Vessel, Berlin . J .-R. 86/1, E.-B.. Ldst.-Rekr. W.
Conrad, Lorchhausen. L.-J .-R. 80, R.-D.. E.-B. (Garnison-
Lazarett), K. Duill , Neesbach, J .-N. 81/1 E.-B. (Paulinen-
stift), Ldst.-Rekr. I . Dunkel, Gr.-Bopperhausen. J .-R. 86/3
E.-B., Kriegsfrw. K. Happel, Rodelheim, Lbst.-E.-B. Wiesb.
2, E. Häßler, Herbertshausen . J .-R. 80/3 E.-B.. Ldst.-Rekr.
P Herrmann , Frankfurt , J .-R. 80/1 E -B., Wehr« . L. Ja¬
kob, Ulfs, Fuhrp .-Kol. 82 WieSb.. Ers.-Res. W. Langenbach.
Löhnbera, L.-J .-R. 86/1 E.-B. (Garnison -Lazarett). I . B.
Müller , Worms. R.-J .-R.228/5 (Panlinenstift ). Vize-Fekbw.
0 . Nnsseleit, Insterburg . J .-R. 86/2 E.-B., Ldst.-Rekr. K.
Rech. Mannheim, J .-R. 80/1 E.-B ., I . Seuffert , Heddern¬
heim. J .-R. 80/1 E.-B. (Garnisonlazrrett ), A. Schneider,
Leidersbach, R.-J .-R. 223/8, L. Schubert. Posen. R.-J .-R.
223/8 (Panlinenstift ), E. Stauf . Frankfurt . J .-R. 86/1 E.-B.,
1 . Wurm, Rahrbach, J .-R. 80/4, E.-B. (Garnisonlazarett ).

82)
Das Eiserne Ureuz.

Kriegsroman von Hans Dominik.
(Nachdruck verboten.)

Irene von Tornow hatte mittlerweile bas Bewußtsein
wieder erlangt und auf dringendes Anraten des Arztes ein
Glas Rotwein zu sich genommen, der ihre junge kräftige
Natur vollkommen wieder stärkte.

Ein wehes Gefühl durchzuckte ihre Brust, als sie neben
dem verwundeten jungen Offizier stand.

Für sie und zu ihrer Rettung hatte er sich eingesetzt:
um sie selbst vor einem grauenhaften, nicht auszudenkenden
Schicksal zu bewahren, hatte er sich die tödliche Wunde
geholt.

Während der Zeit , da er sein Sonderkommanöo in
Neuenbrook absolvierte, hatte sie ihn stets zu schätzen und
zu achten gewußt und hatte allzeit in ihm nicht nur einen
liebenswürdigen Gesellschaftsmenschrn, sondern auch einen
klugen befähigten Offizier gekannt, dem sein Fleiß und
fein Ehrgeiz ein großes Ziel gewiesen.

In herzlicher kameradschaftlicher Freundschaft war sie
ihm allezeit zugetan gewesen.

Und nun lag er vor ihr mit der tödlichen Wunde in
der Brust und der Arzt gab ihm höchstens noch eine Stunde.

Sollte er, der soviel für sie alle hier getan, wie ein
heimatloser Vagant im Graben der Landstraße sterben?

Das durfte nicht geschehen— nimmermehr. Bis Lüttich
war e- nicht weit. Und wenn man auch vorsichtig fahren
mußte — vielleicht ließ es sich doch ermöglichen, ihn wenig¬
stens bis zu den preußischen Truppen zu bringen. Damit
er dayn doch wenigstens inmitten seines Regiments endete.
aog  er so heiß geliebt und dessen Rock er allezeit in so
hohen Ehren gehalten.

Ja — ihm diese letzte Ehre und Wohltat zu schaffen. . .
sie wollte es versuchen mit all ihrer Kraft. Dann trug sie
ihm wenigstens einen geringen Teil der großen Dankbar¬
keit ab. die sie ihm für seine Tat schuldete.

In fliegender Hast zog sie den Oberstabsarzt beiseite,
verständigte ihn von ihrer Absicht,

Der Doktor nickte ihr beschwichtigend zu. Er vermutete
D 'm tiefere Motive als nur Dankbarkeit hinter ihrem
Wunsche und war bestrebt, ihm gerecht zu werden.
„ hatte selbst schon diese Möglichkeit erwogen! Ich
mache. Ihnen den Vorschlag. Baroneß , unsere Leute mar-
j5s. rett  L? ier Bedeckung der Husaren zu Fuß nach Lüttich
weiter. Wir aber betten den Leutnant im Fond des Kraft¬
wagens.. Sie setzen sich zu ihm und sorgen dafür, baß er

Lage liegen bleibt, die ihn am wenigsten quält»
wahrend ich das Steuer des Wagens führe» werde."

Irene von Tornow sah ihn dankbar an. „Verstehen
Sie denn zu fahren. Herr Oberstabsarzt ?"

besitze in Berlin einen eigenen Wagen und habe

schon oft lange Touren gemacht. Baroneß . Also darüber
können Sie ganz beruhigt sein. Ich werde langsam fahren
und stets den besten Weg suchen, damit der Kranke mög¬
lichst geringen Erschütterungen ausgesetzt ist. Und nun
wollen wir dafür sorgen, baß wir möglichst bald fort-
kommen." .

Ein paar Minuten später warf der Oberstabsarzt den
Motor an, faltete die erste Geschwindigkeitein. Langsam,
fast geräuschlos glitt der Wagen dahin.

Irene von Tornow hatte auf dem Rücksitz neben dem
verwundeten jungen Offizier Platz genommen. Er lag
quer über den Polstern des Wagens : sein Kopf ruhte in
ihrem Schoß. Sie achtete nicht der stets wechselnden reiz--
vollen Landschaft, die sich zu beiden Seiten der Landstraße
abrollte — ihre Augen waren unverwandt gesenkt auf das
fahle Gesicht des Verwundeten, ihr Ohr lauschte nur seinen
zuckenden, zögernden Atemstößen.

Und wie noch vor einer Stunde der Leutnant von
Broddin zum Schicksal gebettelt, so bettelte jetzt sie: wenn
er doch die Angen aufschlagen und mich erkennen und mich
anlächeln möchte! Immer diesem einen Wunsche gingen
ihre Gedanken nach.

Und der Wunsch ward zum verzweifelten Willen. Und
der Wille ward zum Erfolge. Denn gerade hatte der
Kraftmagen einen Bahnviadukt unterquert , da seufzte
Broddin tief und schwer ans und öffnete die Äugen.

Oeffnete die Augen und sah über sich Irene von Tor¬
nows Gesicht. Dies Gesicht, das er je und je geliebt hatte
im Wachen und im Traum , und dem seine Phantasie und
seine sinnenden Sehnsüchte nachgegangen waren durch die
zwei Jahre Neucnbrooker schwerer Arbeit , später durch all
den Graus und die Verwüstung und die Vernichtung und
das namenlose Elend dieses Krieges, der dabei doch erst
seit Tagen dauerte.

„Baroneß !" Hatte er es nur geflüstert oder hatten seine
Lippen sich nur bewegt — Irene von Tornow las ihnen
das Wort ab.

Die Tränen wollten ihr in die Augen schießen, doch
tapfer beherrschte sic sich, zwang sich ein ermutigendes
Lächeln ab. „Sehen Sie , Herr von Broddin . jetzt sind wir
uns früher begegnet, als wir wohl beide -ahnten ."

Zu ihr hauchte es empor: „Ich freue mich ja so darüber,
Baroneß !"

„Brauche ich besonders zu versichern, Herr von Broddin,
baß ich diese Freude teile? Wir haben uns ja beide immer
so prächtig vertragen . Allerdings hätte ich mir ein Wieder¬
sehen unter glücklicheren Umständen gewünscht."

Fühlte er den Schatten des TobcS, der ihm die Knochen¬
hand schon ans die Schulter legte, oder hörte sein hell¬
seherischer Geist trotz des gezwungen frohen Klanges ihrer
Worte doch die mühsam zurückgebrängten Tränen heraus . .
der Totenkopfhusar hatte ein verlorenes Lächeln. „Ich bin
nicht undankbar, Baroneß — ich bin ja so dankbar, datz ich

Sie noch einmal Wiedersehen durfte. Sehen Sie — jetzt
liege ich hier im Wagen und Sie halten meinen KM
zwischen Ihren Händen und ich sehe Ihr Gesicht. Brs zum
letzten Augenblick darf ich Ihr Gesicht sehen. Irene von
Tornow !" " . . 1

Sie erschrak bis ins innerste Her, hinein ! Er ahnte¬
daß ihm nur noch Minuten Geschieden waren ! Gab es da
einen Trost, den sic ihm in banalen Worten bieten durfte?

Und doch mußte eS sein. ,
„Herr von Broddin . Sie sind überanstrengt , in Ihnen

zittern noch die Aufregungen nach — sonst begriffe ich nicht,
was Sie da sprechen von dem letzten Augenblick. Meinen
Sie vielleicht den Streifschuß, der in wenigen Tagen wieder
ausgeheilt sein wirb ?"

Sein bleiches Lächeln war schon wieder erloschen. Groß
und tief schauten seine Augen sie an, Augen, in denen schon
etwas stand von dem Ahnen einer anderen , größeren Welt,
Augen, die — Irene von Tornow hatte diese Empfindung —
sie anfchauten, als hätte sie eine Glasscheibe in der Brust.

„Dieser Schuß heilt nicht mehr aus ."
„Herr von . . ."
Doch der Sterbende bewegte nur leise verneinend den

Kopf. Eine unsägliche Mühe mußte ihm das verursachen:
denn seine fahlen Zuge verzerrten sich schmerzlich.

.„Irene von Tornow — Sie sollten nicht so zu mir
sprechen. Ich bin ja kein Kind, das sich vor dem Tode
fürchtet. Dies Ende mitten in Feindesland ist doch das
schönste Los, das uns beschieden. Ist doch unsere — Be¬
stimmung.

„Sie sollten nicht so sprechen. Irene . Sie nehmen mir
ja sonst die Möglichkeit. Ihnen zu sagen, was ich nur in
dieser Stunde zu sagen wage."

Sie verstand nicht, welch ein heimlicher Sinn sich hinter
dem Hauch seiner Worte riesenhaft aufreckte. Sie sah ihn
hilflos und verstörr an. Sie krampfte die Hände zusammen
— daß sie nicht zu helfen, daß sie ihm nichts zu erleichtern
vermochte.

Und der Sterbende flüsterte mit diesem wehen schatten¬
haften Lächeln, das noch einmal um seine Lippen aufwachte:

„Irene von Tornow . . . ich Hab mir gedacht, wenn
erst wieder Friede im Land ist, und du hast dir bas Eiserne
Kreuz geholt, dann darfst du auch die Angen heben zu der
einen einzigen, neben der du zwei lange schöne Jahre gelebt
hast. Irene von Tornow . . . wär daS nicht gekommen—
das hier in der Brust . . . meinetwegen könnten Die mich
nachher auslachen und wieder heimschicken. Ich aber hütt'S
trotzdem gewagt — dich zu fragen, Irene von Tornow . . ."

Er sprach nicht weiter . Er konnte nicht mehr weiter
sprechen. Die Kraft war versiegt, der Lebenswille, der
sich so zäh anfbüumte, erlösche zuckend.

./höchstens noch eine Stunde !" . . . hatte der Ober¬
stabsarzt vorhin auf der Chaussee gesagt. (Forts, f.)
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m Ehren-Tafel *
Im Turngau Mittel - Taunus wurden von den

vielen im Felde stehenden Turnbrüdern die nachstehenden
mit dem Eisernen Kremz  ausgezeichnet : Tv . Viel¬
sta ü t:  Dr . Seebens , Wilhelm Vogt, Turnlehrer Karl Hof¬
mann (inzw. gefallen), Eugen Schweizer sinzw. gefallest),
Georg Kraus , Uoffz. August Menges. T v. Bermbach:
Uosfz. Wilhelm Dambeck, Feldwebel Ott . Tv . Breck Lu¬
tze im : Gefr. Karl Bohrmaun , Gesr. Alex Braun , Uoffz.
Theodor Heust, Uoffz. Theodor Klees. Gen . Heinr . Stemm-
ler . Tv . Delkenheim:  Heinrich Bär . Tv . Erben¬
heim:  Uoffz . Emil Seel . Bizefeldw. Heinr . Stein . Ers.-
Res. Lehrer Ludwig Wilhclmi, Stabsarzt d. L. Dr . Gcldex-
blom. Tv . Esch f. T.: Gebrüder August und Theodor
Pabst. Tv . Eppstein:  Dr . Sames . Heinrich Sparwafser.
Uoffz. Gg. Sparwasser II . T v. I d ste i u : Wilh. Mehlem.
Hermann Grünebaum , Lndw. Michel, Karl Dich!, Karl
Schüler. T a c s. I d ste i n : Offiz.-Stellv . Karl Gafga. T v.
Kloppenheim:  Wilh . Seebald, Aug. Bassing. Tv.
M a ss en h e i m : Ludw. Braun , Turnwart Wilhelm Jung,
sinzw. gefallen). Tgem . Naurod:  Emil Becht. T g e s.
Eppstein:  Ludw . Lvbcr. Tv . He ft er ich : Gefr. Emil
Wicht. Tv . Nieder - Oberrod:  Gustav Fritz. Ludw.
Roth. Karl Scherf. T v. N o r d e n sta d t : Oberleutnant
Wilh. Becht, Uoffz. Wilhelm Wink. Tgem . Niedern¬
hausen : Johann Glasner , Ga. Sternberger . T g e s. Ni e-
d e r f o s b a ch: Offiz.-Stellv . Peter Schäfer, Adam Ernst.
Tgem . NiedcrjoSbach:  Franz Jnngels . Tgem.
Oberjosbach:  Ebristian Schauer. Turnerschaft
Na mb  ach : Uoffz. Adolf Streck sinzw. gefallen). Hermann
Fackler, Ludwig Schwein. Tv . Wal lau:  Uoffz . Wilh.
Kauzü, Gefr. Heinr . Stautzenberger . Tv . Walsdorf:
Uoffz. Hoswann. Tv . Vockenhausen:  Johann Kilb. —
Die „Hess. Tapfcrkeitsdenkmiinze" erhielten : Tv . Idstein:
Karl Schüler. Tv . Breckenheim:  Uoffz . Theodor Heust.
Tv . Wallau:  Wilhelm Seibert . — Die „Badische Ver¬
dienstmedaille" erhielt : Tv . Nieder -Oberrod:  Lud¬
wig Roth.

Pionier Ernst Schiel,  Sohn des Postschaffners Schick,
erhielt auf dem östlichen Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz.

Nassau und Nachbargebiete.
e. Höchst. 5. Juli . Sciu25jährigesJubilüum

als Kreistagsabgeordneter  konnte in der
Kreistagssitzung am Freitag Herr Landtagsabgeordneter
Justizrat Dr . H a e u se r begehen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm der Vorsitzende Herr Landrat
Dr . K l a u s e r das Wort, um dem Jubilar in herzlichen
Worten die Glückwünsche, die Anerkennung und den Dank
des Kreisausschusfcs, des Kreistages und des ganzen Krei¬
ses für seine treue und pflichteifrige Mitwirkung an der
Verwaltung und Entwickelung des Kreises auszusprechen.
Dies sei um so anerkennenswerter , als die Tätigkeit des
Jubilars an leitender Stelle des grötzten industriellen
Werkes des Kreises, wie überhaupt als mastgebcnde Per¬
son in der deutschen Industrie und in sonstigen Instituten,
auch sonst stark in Anspruch genommen war . Wenn auch
diese Arbeitslast des Herrn Dr . Haeuser durch seine kürz¬
lich erfolgte Wahl zum Landtagsabgcordnetcn noch ver¬
mehrt worden sei, so spreche der Kreis neben seinem Dank
an den Jubilar auch die Bitte aus , seinen bewährten Rat
dem Kreistag noch lange Jcchre zuteil werden zu lasten.
Habe der Kreistag auch von einem kostbaren Geschenk in
Anbetracht der heutigen Zeit Abstand genommen, so war
es ihm aber doch ein Bedürfnis , dem Jubilar einen blei¬
benden sichtbaren Ausdruck seines Dankes in Gestalt einer
künstlerisch ausgeführten Dankadresse barzubringe» . welche
Herr Landrat Dr . Klaufer Herrn Justizrat Dr . Hacuser
unter dem Beifall der Abgeordneten überreichte. Herr
Justizrat Dr . Haeuscr  bankte in herzlichen Worten für
die Anerkennung und das Geschenk. Er schlost mit dem
Wunsche, dast das Reich und mit ihm der Kreis Höchst nach
dem hoffentlich baldigen, siegreichen Friedensschlüsse präch¬
tig weiter blüten und gedeihen möge.

! Langenschwalbach. 2. Juli . K r e i s sy n o d e. Unter
dem Vorsitze des Dekans Böll  trat gestern die Kreis-
syuode  Langenschwalbach zu ihrer diesjährigen Tagung
in der oberen Kirche zusammen. Im Aufträge des Vor¬
standes erstattete Pfarrer H öf e r aus Schlangenbad den
Bericht über die kirchlichen und sittlichen Zustände der Ge¬
meinden des Synodalkreises . An den vop PfarrerBrumm  aus Laufenselden gehaltenen Vortrag über die

Vorlage des Konsistoriums über die Erfahrungen in den
Gemeinden während des bisherigen Krieges für das kirch¬
liche Leben knüpfte sich eine lebhafte Besprechung an, an
der sich auch der Vertreter der Kirchenbehörde, Konsistorial-
assestor Dr . T h e i n e r t, sowie der Präses der Bezirks¬
synode, Pfarrer Schmitt  aus Höchst, beteiligten. Für die
Bezirkssynode wurden die seitherigen Abgeordneten wie¬
dergewählt, nämlich Dekan Böll und Bürgermeister Dr.
Jngenohl , und als deren Vertreter Pfarrer Höfer und
Bürgermeister Zorn aus Watzelhain. Die nächste Kreis¬
synode wird wieder in Langenschwalbach tagen.

sl. Lorch a. Nh., 4. Juli . Ein Waldbrand  entstand
gestern nachmittag in den privaten Lohhccken im Distrikt
„Htrschberg" der hiesigen Gemarkung, wobei einige Morgen
dieser Holzung dem Feuer zum Opfer fielen. Dem tatkräf¬
tigen Eingreifen hiesiger Arbeiter gelang es, den Brand,
der auch die Ernte der umliegenden Felder in Gefahr
brachte, nach einiger Zeit einzudämmen und weiteren
Schaden zu verhüten.

sl. Lorchhausena. Rh., 4. Juli . Feldschaden durch
Wildschaden.  Der Schaden, den insbesondere das
Schwarzwild auch in diesem Jahre miedet in hiesiger Ge¬
markung angerichtet hat, ist bis jetzt schon ziemlich beträcht¬
lich und es steht zu befürchten, dah derselbe sich bis zur
Ernte noch erheblich vergrötzern wird. In den letzten Wo¬
chen ist es den hiesigen Jagdpächtern gelungen, mehrere
dieser Borstentiere unschädlich zu machen, jedoch ist deren
Zahl noch so groh, dah man sich der Tiere kaum erwehren
kann. Die hiesige Gemeinde hat nunmehr eine Schaden¬
wache eingerichtet, wozu die hiesigen Bürger abwechselnd
herangezogen werden und zwar je 4 Mann , welche des
Nachts die Felder begehen und das Wild durch Alarmsig¬
nale und blinde Schüsse zu verscheuchen haben. Man hofft
auf diese Weise, den Schaden einigermahen von den Fluren
abzuwenden.

# Limburg, 5. Juli . K r e i s f e kr e t ür . Der König!.
Kreissekretär Elsen  in Westerburg ist beauftragt , neben
seinem Hauptamt in Westerburg die Vertretung des er¬
krankten Kreissekrctärs beim Landratsam : in Limburg zu
Übernehmen.

# Diez, 5. Juli . Persönliches.  Herrn Baurat
B e i l ste in wurde anlästlich des bereits gemeldeten Uebcr-
tritts in den Ruhestand der Charakter als Geheimer Baurat
verliehen.

# Biedenkopf, 5. Juli . Vom Zollamt.  Während
der Dauer der vorübergehenden Schließung des hiesigen
Zollamts ist Hierselbst eine Stempel Verteiler stelle
errichtet worden. Znm Stempelverteiler ist der städtische
Burcauastistent Louis E i n o l f ernannt worden.

—ob. Wetzlar, S. Juli . Auszeichnung.  Dem Kreis¬
rentmeister Rechnungsrat Peter  wurde aus Anlah seines
Ausscheidens aus dem Staatsdienste der Rote Adlerorden
vierter Klasse verliehen.

== Rnsselsheim, 5. Juli . Ein neues grohes Grup¬
penwasserwerk,  das Rüsselsheim und mehrere umlie¬
gende Ortschaften mit Trinkwaster versorgen soll, wird dem¬
nächst in nächster Nähe des seiner Vollendung entgegense¬
tzenden Mainzer Wasserweks erbaut werden. Die hiesige
Gemeinde hatte anfangs den An schluh an das Main¬
zer Wasserwerk  ins Auge gefaßt, doch haben die zu
diesem Zwecke seither gepflogenen Verh andlungen zu
keiner Einigung geführt.  So kam es, dah die in
Frage kommenden Gemeinden sich zur Errichtung eines ei¬
genen Gruppenwasterwcrks entschlossen und diesen Plan
auch sofort in die Tat umsctzten. Die Gewinnung des Was¬
sers erfolgt aus dem hiesigen Gcmcindewald, wo schon vor
80 Jahren die Stadt Mainz Bohrungen vornahm. Das
Projekt der letzteren Stadt kam damals nicht zustande, ob¬
wohl das gefundene Wasser von vorzüglicher Güte war.
Jetzt hat die hiesige Gemeinde unter Benutzung der alten
Bohrungen bereits die Vorarbeiten ausgenommen.

st. Aus dem Odenwald, 4. Juli . Unwetter.  Ueber
dem nördlichen Odenwald entluden sich schwere Unwetter,
die vielfach von verheerenden Blitzschlägen begleitet waren.
In Harpertshausen  fielen die Wirtschaftsgebäude
des Bürgermeisters dem Strahl zym Opfer, in Raibach
brannte das Wohnhaus des Weihbindermeisters H ö f l e r
nieder. Kalte Schläge trafen in H ö ch st das Wohnhaus
der Frau Schnellbacher ünd in Groh - Umstadt  die
Wirtschaftsgebäude des Zimmermeisters Keller.

ob. Aachen, 8. Juli . Die A u St a u schg e f a n g c n en.
Der kommandierende General des 8. Armeekorps begrüßte
die aus England gekommenen Austauschgefangencu im
Verwundetenerholungsheim Lochnergarten. Später fand
eine Begrüßungsfeier durch die Behörden statt, wobei der
Bürgermeister den Dank der Stadt Aachen und des ganzen
deutschen Volkes den Verwundeten aussprach.

Sport.
Graf Henckels Amphora unter Korb gewinnt de« Preis

der Diana.
o. Hoppegarten, 4. Juli . (Privattel .) 1. Xamete-

rennen.  4005 M. 1000 Meter . 1. k. württ . Prrvatgestut
Weils Lucarno jSchläfkc), 2. Carneol , 3. Moguntm.
Ferner liefen: Taktik, Appely, Noblesse oblige, Pracht¬
mädel, Seeadler , Triebfeder , Paros , Adagio, Metz, Strom¬
schnelle, Napoleon, Emission, Rapport , Antivar :. Nastur-
tium, Plückdepinken, Amorino. — F lib u sti e r r eu n e n.
4000M. 1800 Meter . 1. L. Korns Stradella (Korb), 2. So¬
nate, 3. Eccolo. Ferner liefen: Cikade, Wasserrose II,
Eieruhr , Kreuzberg, Adamant, Reveille, Alpina, Kluger
Hans , St . Cloud, Feoöora , Lord Dunlin , Cordelia, T :p-
töp, Nomulus III , Chamiffo, Aiglon, Freimut, , Lord John,
Hammonia, Cecilfe, Renata . — Go u v e r n e u r h a n ü : -
kap.  4000 M. 1600 Meter . 1. Frhrn . v. Münchhausens
Goldstrom (Schläfke), 2. Oceana. 3. Goltz. Ferner liefen:
Comet, Odaliskc, Rosenkavalier, Chutbeh, Malta II . Ala¬
baster, Baltimore , Wunderlampe , Giabar , Perdurabel,
Helena, Panna , Mustang, Sybilla , Philippus , Ololboro.
Nana , Esmarch, Mauerschwalbe II , Odda, Laufmädel. —
Preis der Diana.  26 000 M. 2000 Meter . 1. Graf
E. Henckels Amphora (Korb), 2. Leda, 3. Lotty. Ferner
liefen: Montana II , Pontresina , Tamina , Grandezza,
Pietra , Rosamunde. — Gulliverrennen.  4000 M.
2400 Meter . 1. A. und C. v. Weinbergs Caliari (Rasten-
berger), 2. Magna , 3. Talmi . Ferner liefen: Askanra.
Bytham, Golconda, Orakel, Alvarez. — Seahorse-
rennen.  4000 M. 2000 Meter . 1. Gestüt Myblinghovens
Hannover (Rastenberger), 2. Kottbus , 3. Liuma. Ferner
liefen: Eifer , Briefträger , Hasdrubal , Linde, Quando,
Felstrub . Gehilfe, Inder , Günther . — Vcrlosungs-
r e nn en . 3200M. 1600 Meter . 1. W. Lindenstädts Hab¬
sucht (Plüschke), 2. Quast , 3. Janitza . Ferner liefen:
Einigung , Lichstrahl, Bad Dürkheim. Cabriolet , Pantrno.

n. München-Riem. 4. Juli . (Privattelcgr .) Preis
von Bergstetten.  5000 M. 1000 Meter . 1. Gestüt
Sonnenhausens Donald (Brumm ), 2. Nipold, 3. Schonda.
Ferner lief Made in Germany . — Preis von Ryssel.
4000 M. 1600 Meter . 1. K. bayer. Privatgestüt Leutstet¬
tens Doöemir (Bressel), 2. Catena , 3. Eifelturm . Fcr-
ner liefen: Wasscrtropfen, Säule , Row. — Bayrisches
Zuchtrennnen.  10 000 M. 2400 Meter . 1. A. v. Schmie¬
dels Persicus (Kasper). 2. Sternlauf , 8. Austen. Ferner
lief Zelter . — Preis vom Zwinin.  3000 M. 1400
Meter . 1. Rittmeister v. Liebrcchts Verständnis (Aichen-
brenner ) und Heinrich Opels Gentiana (Kasper) f , 3. Pe-
rusia. Ferner liefen: Pekin Rose, Sungart , Wer weiß.
— Preis von Lagarde.  2000 M . 1600 Meter . 1.
H. Opels Roxauc (Kasper), 2. Eiche. 3. Einakter. Fep.
ner liefen: Mutual , Blitz, Satire , Richinsa.

volkswirtschaWcher Teil.
Marktberichte.

o. Niebcr-Jngelheim , 4. Juli . Kirschen  18 —85 M..
Stachelbeeren  16—22 M., Johannisbeeren  18 bis
21 M., A p r i ko sc n 60 M. der Zentner.

o. Hcidcsheim. 4. Juli . Buschbohnen 16 M., Süß-
kirschen  16—25 M., Sauerkirschen  24—28 M.. Jo¬
hannisbeeren  16 - 18 M., Stachelbeeren  18- 22
Mark , Himbeeren 85 M., Frühbirnen  10 M . der
Zentner.

b. Bühl (Baden). 4. Juli . Kirschen  15—22 M.. Sla¬
che l b e e r c n 20—22 M., Johannisbeeren  18—19 M.,
B i r n e n 80 M. der Zentner.

Städtischer Seefischverkauf. wagemannstrahe \T.
Schellfisch, mit Kopf, große, das Pfund 50 Pf .. Rhein-

backsische 80 Pf ., Bratschellfisch 30 Pf .. Kabliau mit Kopf
40 Pf., im ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pf ., im Ausichnttt
50 Pf .. Seelachs mit Kopf 40 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf.,
Dorsch, ein- bis zweipfündig 30 Pf ., Groste Schollen 60 Pf.,
Bratschollen 50 Pf ., Seehecht, im ganzen Fisch 50 Pf ., :m
Ausschnitt 60 Pf ., Silberlachs , im ganzen F :sch 50 Pf .,
im Ausschnitt 60 Pf ., Bresen 50 Pf ., Barsche 60 Pf ., Kar¬
pfen 70 Pf . Die Fische kommen in Eispackung direkt von
See und sind frisch wie im Winter . Es wird daraus auf¬
merksam gemacht, daß der Verkauf an jedermann und von
der Stadt nur Wagemannstraße 17 stattfindet. Die Zu¬
fuhren aus Holland sind wieder reichlicher und daher die
Preise für Seefische wieder niedriger . _ _

Städtische Uriegsfürsorge in Wiesbaden.
Unter Benutzung amtlicher Unterlagen

von M. W. S o p h a r.
IV.*)

Wenn unsere braven Feldgrauen gelesen haben, was
in Wiesbaden für ihre Angehörigen geschah, so werden
sie sicherlich dankbar ihrer Heimatstadt gedenken. Wir , die
daheim bleiben mutzten, aber glauben, kaum einen kleinen
Zoll unseres Dankes für die unvergleichlichen Ruhmes¬
taten entrichtet zu haben, wenn auch neben den zahllosen
Felöpostsenüungen aus privaten Kreisen, neben der in
dieser Zeitung eingehend geschilderten, umfassenden Tätig¬
keit des Roten Kreuzes die Stadt Wiesbaden vier
LiebeSgabensendungcn (im Werte von nahezu
82 500 M.) für die hier beheimateten Truppen ausrüstete.
Solche Liebesgaben sind zugleich ein treffender Beweis der
wirtschaftlichen Stärke Deutschlands, die mit unserer
militärischen tadellosen Ausrüstung den Neid unserer
Gegner erregen, und denen gleichzukommendiese vergeb¬
lich versuchen.

In seiner hervorragender: Eigenschaft als Kurort mußte
Wiesbaden naturgemäß das Augenmerk unserer in jeder
Beziehung umsichtigen Heeresverwaltung auf sich lenken.
Dem durch den Krieg in allererster Linie schwer getrof¬
fenen Gasthausgewerbe konnte es natürlich nur willkom¬
men sein, die leerstehenden Betten und Räume zu füllen.

Das Opfer des blutigen Krieges, die zahllosen Ver¬
wundeten,  die hier eintrafcn , empfingen von Stadt¬
verwaltung und Einwohnerschaft in schuldiger herzlicher
Teilnahme, wiederum unter Mitwirkung des Roten Kreu¬
zes, schon am Bahnhof einen rührenden und zugleich prak¬
tischen Willkommensgruß. Aber auch in der Stadt selbst
war gut vorgesorgt: allen Ansprüchen der heutigen ärzt¬
lichen Kunst genügen die auf städtische Kosten (etwa 50 000
Mark) seitwärts des Bahnhofs errichteten Baracken. In
Gasthöfen und Heilanstalten wie im städtischen Kranken¬
hause wurden Betten bcreitgestellt: die Zahl der Betten
im Krankenhause erreichte zeitweise das zweite Hundert.
Der Weltruf , dessen sich gerade unser städtisches Kranken¬
haus erfreut , bürgt für eine vorzügliche ärztliche Behand¬
lung und sorgsamste Pflege, wie sic den Verwundeten auch
allenthalben sonst in Wiesbaden zuteil wurde. Doch bleibt

*) Vergl . die Nrn . 188, 140 und 150 der „W. N. N."

auch hier der menschliche Eifer nur Stückwerk: die innig - I
sten Wünsche verhallen gegen das Schicksal . . . Ehe noch
der erste Todesfall vorgckommen war , hatte der Magistrat«
bereits angeordnct, daß ein schön gelegenes Gräberfeld,
eine Kreisfläche von 31 Meter Durchmesser, aus dem Süd¬
friedhofe für die Helden abgetrennt wurde. Es fanden bis
zum 31. Mai 48 Bestattungen und 12 Uebcrsührungen nach
dem Bahnhofe statt. Die Fahrt nach dem Gottesacker er¬
folgt im offenen Leichenwagen, die Beisetzungen begleiten
Orgclklang und reicher Blumenschmuck. Der städtischen
Gartenverwaltung ist die würdige Instandhaltung der
Gräber anvcrtraut worden: alles auf städtische Kosten.

Gern kehrt der Blick von hier zu den lebenden Sol¬
daten zurück, für deren Unterkunft die Stadt zu sorgen
hatte. Die Einquartierung,  die weniger beim Auf¬
marsch der Heere als später bei der Neuausrüstung von
Truppenteilen einen verhältnismäßig großen Umfang für
Wiesbaden annahm, erforderte weitere Leistungen. Die
Stadtverwaltung stellte, teils zur Entlastung der Bürger¬
schaft, teils , weil es den Wünschen der Militärbehörde ent¬
sprach, die Mannschaftc-n in Masfenquartiercn unter¬
gebracht zu sehen, die Doppelschulcn an der Lorcher Straße
und am Gutenbcrgplatz sowie die Schulen am Blücherplatz
und an der Rhein- und Oranienstrahe zur Verfügung.
Als diese Schulen und die zuvor vollgelegten Kasernen
nicht mehr ausrcichten, wurden weitere Truppen in Gast-
Höfen untcrgcbracht, fodaß deren Besitzer Nutzen hatten,
denn die Stadtverwaltung zahlte einen reichlichen Ver¬
pflegungssatz.

Stets eingedenk seiner Pflichten als Residenzstadt, als
Teil des großen, teuren deutschen Vaterlandes , hat Wies¬
baden auch in dieser gewaltigen Zeit nicht gezögert, an den
Aufgaben des Reiches mitzuarbeiten , und deshalb be¬
teiligte sich die Stadtverwaltung an den beiden Kriegs¬
anleihen  mit je einer Million Mark. Nach dem alten
Grundsatz, daß Schnellgcben Doppelleben heißt, bewillig¬
ten die städtischen Körperschaften am 18. September v. I.
eine Beihilfe für das notleidende Ostpreußen  in
der Höhe von 20 000 M., denen aus der vom Magistrat er-
öffneter: Sammlung im Oktober weitere 12 000 M. folgten
und später noch etwa 4000 M. aus der gleichen Quelle.
Auch für den geschädigten Teil von Elsaß - Lothrin¬
gen  gab die Stadtverwaltung 5000 M-: einen gleichen Be¬
trag erzielte die öffentliche Sammlung bis zum Februar;
später folgten noch""va 1500M. hieraus . Zu den weiteren

Aufwendungen dieser Art zählen die dem Roten Halb¬
mond  überwiesenen 3000 M., die 10 000 M„ die als
Hindenburgspende  gedacht , zur Beschaffung von
Pelzjoppen an unsere Ostarmee gelangten, und endlich die
1000 M., die die Stadtverwaltung der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmannserholungsheime  zur
Kricgsfürsorge bewilligte.

Bon größter Wichtigkeit für die Gesamtstadt ist natür¬
lich das wirtschaftliche Ergebnis des Kur lebe  ns . Es
bedarf wohl kaum einer besonderen Erörterung , wie gerade
Wiesbaden durch den Krieg geschädigt wurde. Die un¬
freiwillige Entfernung ausländischer Kurgäste bei der
Mobilmachung, der Aufbruch auch der deutschen Familien,
die hier Erholung und Heilung gesucht hatten, prägten
der Frcmdenlistr des vorigen Jahres einen nicht miß-
zuverstehendcn Stempel auf. Glücklicherweise hat unsere
Sicgerstellung für das laufende Jahr schon ein ganz
anderes Bild geschaffen, aber es wird noch lange dauern,
ehe die Verluste wieder ausgeglichen sein werden, die auf
Jahre hinaus durch das Ausbleiben der fremdländischen
Gäste entstanden sind. Vom praktischen Gesichtspunkteaus
wird nichts unversucht bleiben, namentlich die zahlungs¬
fähigen deutschen Vergnügungsreisenden nach Wiesbaden

äU"Leben wir erst in der glücklichen Zeit des wieder¬
gewonnenen Friedens , da unsere sieggekrönten Helden zu
Lande, zu Wasser und in den Lüften heimkehren, bann
wird auch Wiesbaden im alten Glanze erstrahlen, nein,
noch weitere Fortschritte in seiner ganzen Entwicklung
zeitigen und einer blühenden Zukunft entgegengehen.

Die Zukunft liegt aber auch in den Händen unserer
Jugend , und diese in schönster Weise, würdig ihrer Väter
und Vorfahren, zu erziehen, ist nichts besser berufen als
die militärische Vorbereitung,  die zugleich den
vaterländischen Geist, die berechtigte Begeisterung für die
Größe Deutschlands in kampffähiger und sittlicher Be¬
ziehung und die Kräftigung des Körpers zu heben ver¬
steht. Ueber die Ausbildung und Organisation , über die
städtische finanzielle Beihilfe sowie über die erhebende
Feier der Fahnenverleihung am 6. Juni sind in dieser
Zeitung bereits alle Einzelheiten veröffentlicht worden.
Das unerschütterliche Pflichtgefühl ihrer Führer und der
Eifer der Jungmannschaften bestätigen in uns allen öaS
volle Zutrauen in das begeisternde Wort von Granit:

„Lieb ' Vaterland , magst ruhig  sein !"



Aus der russischen Aückzugrftrahe.
(Llr frrfi .) Gefangene, Gefangene! — Graugrüne

Massen wälzen sich der marschierenden Division entgegen,
stauen sich am Wege. Die Lanzcnrerter treiben ge aufs
ftcrji hinaus , um den vormarschierenden Truppen Platz zu
machen. Da ziehen sie an uns vorüber, Trupp auf Trupp!
-r-br Anblick bar etwas Verwirrendes . Die pbantasinchen
Ziffern : 30 000, 100 000, 200 000 bekommen vorstellbare Form:
das sind Armeen, die sich ergeben: zehntausende, hundert¬
tausende von wehrfähigen Männern . Kerne abgezehrten,
elenden Gestalten. Es sind durchaus geiunde, kräftige
Burschen. Französische Gefangene sehen anders auv. Jeur
menige haben einen verbitterten , trotzigen Ausdruck: dre
rueisten blicken gutmütig, heiter, ja glücklich zufrieden drein.
Sie sind eine folgsame Herde. Es bedürfte gar Nicht der
drohenden Lanzen, um sie zu lenken.

Ja , wie eine Herde Vieh trotten sic vorbei. Dre Hin¬
teren sind zurückgeblieben und traben nach, um den An¬
schluß wieder zu bekommen. Ganz zum Schluß kommt em
armer Alter , den zwei Kameraden stützen und der mühsam
humpelt, um mitzukommen. . , ,

Armer alter Kerl. Er hat einen fast weihen Bart , aber
er bleibt die einzige Ausnahme. Alle anderen sind junge
kräftige Burschen, tadellos ausgerüstet, neue Uniformen,
dauerhafte Mäntel , haltbare Stiefel . Väterchen Zar hat

"̂ EPxrWunöete kommen entgegen, Preußen , die die Höhen
bei Dukla erstürmten. Sie waren nur um eine kleine Weile
zu spät daran und mußten die beherrschende Hohe sich erst
blutig erkaufen, ehe die Russen sich ergaben. Manche hat
es böse erwischt: einer ist darunter , den aus einem Unter¬
stände noch im letzten Augenblicke nach schon gewonnenem
Sturm eine Handgranate cntgegengeschleuderttraf , die ihn
an beiden Augen verletzte.

Im Staube der Landstraße wird man gleichgiltrg gegen
beides, gegen das jauchzende Glück des Siegers , gegen den
Jammer und die Not des dafür bezahlten Preises . Auch
ans die Flügel der Seele legt sich der Staub , den die
Kolonne aufwirbelt . Der Befehl zur Rast und zum Ab¬
kochen interessiert mehr und erscheint wichtiger als alle
Ereignisse, die sich gleichzeitig auf dem Welttheater ab-
spiclen mögen. ,

Gegen Abend kommt Befehl, Quartier zu beziehen. Es
geht heute nicht mehr gegen den Feind . Hier östlich der
Iasiolka ist der russische Rückzug nicht so glatt gegangen:
hier müssen sie bös ins Laufen gekommen sein. Umge¬
stürzte Fahrzeuge liegen zu beiden Seiten der Straße.
Man hat sie kurzer Hand den Abhang hinuntcrgeworscn.
damit sie den Verkehr nicht sperren.

Und dann kommt die Strecke, wo die Russen im deut¬
schen Artilleriefcucr zurückliefen. Alles voll - Gewehren,
Tornistern , Mänteln . Ueber ungedecktes Hochplateau führt
die Straße . Tote, Verwundete zn beiden Seiten , gerade
daß die Straße selbst soweit frei ist. daß die Hufe unserer
Pferde die am Boden Liegenden nicht zertreten . Wer mag.
wer kann da helfen? Wartet , bis die Krankenträger kom¬
men: das ist nickst Sache des Siegers . Sv viel Blut sahen
die Augen, die sonst nur Frieden und Schönheit suchten.
Ihr wolltet den Krieg: nun zahlt den Preis ! Zehn Monate
im Feld ! Vas vietis!

Ein russischer Kapitän liegt im Straßengraben , halb
zerschmettert, halb verschüttet. Er macht eine verzweifelte
Anstrengung, sich herauszuarbeiten und sinkt wieder zurück.
Tie Krankenträger sind noch weit: es kann nur einer nach
dem andern daran kommen'.'_

Wiesba dener Neneste Nachrichten
Ein Kapitän, ein Offizier, vielleicht bisher ein Aus-

erwählter auf der Menschheit Höhen, ein Liebling des
Glücks und jetzt blutend im Staube vor den Füßen des
Siegers , der hart und stolz vorbeireitet . — Das Herz
empfindet nicht Glück und Freude : cs ist hart und steinern
geworden.

Gefangene ergeben sich noch im Dorf , die sich bisher in
den Häusern und Hecken versteckt hielten. Verwundete und
Unverwunöete, kaum daß man sich um sie kümmert. Das
Bedürfnis nach Schlaf ttbertäubt alle anderen, allein die
Nacht kommt nicht zur Ruhe. Immer noch kommen neue
Truppen , die Unterkunft suchen. Das Quartier ist aus
freier Wiese. Die schmutzigen Hütten starren vor Unge¬
ziefer. Zehntauscndmal besser ist der feuchte Wiesengrund.

Immer noch ziehen Truppen durchs Dorf . In früher
Morgenstunde treffen die Berpflegsfahrzeuge ein. Sie sind
die ganze Nacht gefahren, um Lebensmittel und Hafer noch
rechtzeitig nachzubringen. Mit lauter Stimme rufen die
Führer nach ihren Truppenteilen.

Ein paar Pferde haben sich losgerissen, galoppieren
über die Wiese. Riesengroß stürmen sie durch das fahle
Morgendämmern. Sie setzen fast über den am Boden
Liegenden. Ihr Schnauben und Husschlag verklingt. —
Stimmen in der Nacht! Schreien nicht gellend die Ver¬
wundeten auf den Feldern ? Der blutende bleiche Kapitän
erhebt sich aus dem Schmutzgraben.

Wirre Traumbilder ! Ter Tod ging in der kalten
Nacht über das Blachfeld und machte ganze Arbeit. — Frisch
und strahlend kommt ein neuer Tag, der von dem ver¬
gangenen nichts weiß. — Marschieren, marschieren. Die
Division zieht über die Landstraße. Wir wissen nicht wohin
es geht, was der heutige Tag bringe » wird. Voraus mar¬
schieren die Feldküchen eines Bataillons . Sie sind hoch
bepackt mit allerlei Kisten und Säcken: die Schornsteine
rauchen, aus den Kesseln zischt der Dampf. Ein paar Pack¬
tiere mit österreichischen Tragsätteln führt die Infanterie-
Bagage mit. Stumpfsinnig dreinblickende ruthenische
Bauern führen sie: ein zigeunerhaftes Bild.

Die Kolonne stockt und hält , fährt wieder an und stockt
wieder. Die steilen Höhen geht es nur mühsam herauf.
Wir marschieren neben den müden Pferden . Voraus
trotten stumpssinnig die ruthcnischen Bauern . Stunde auf
Stunde ermüdenden Marsches und die aufwirbclnden
Staubmassen ziehen neben uns her, gleich der Rauchwolke
Jehovas . _ Colin Rotz.

vermischtes.
Lieb Vaterland , magst ruhig sein!

In den Mitteilungen für die Freunde evangelischer
Freiheit im Herzogtum Braunschweig wird folgendes Er¬
lebnis erzählt : In einem kleinen Dorfe . Der Lehrer
bringt in ein Haus einen der Briese, die so schwer wiegen.
Man geht nickst leichten Herzens hinein mit einem solchen
Briefe : der Aelteste ist mit dem „Blücher" untergegangen.
Die Mutter kommt aus dem Stalle . Mit der Schürze faßt
sie den Brief . Die Worte des Boten hört sie kaum, die
trösten sollen. Sie ist versteinert. Dann kommen die Trä¬
nen, schwere Tränen . In der Stube steht sie am Fenster
und sieht hinaus . Am Tisch sitzt der zweite Sohn . Der ist
in dem Alter, in dem man noch nicht hinausbraucht , wenn
man nicht will. Aber dieser will! Wie lange hat er ge¬
drängt ! Die Mutter dreht sich herum. Noch einmal hat sie
den Brief gelesen, der evon dem tapferen Sohne erzählt.
„Junge, " .sagte sie, „ja. geh' hin! Jetzt kannst du nach Wils
helmshavcn."

Seite 5

Einbruch einer Landuugsbrücke.
Die nicht weit vom Freibad Wannsee befindliche Lan-

dungsbrücke Beelitzhof  brach am Sonntag unter der
Last der auf das Motorboot wartenden Fahrgäste zusam¬
men. Zwanzig Personen, Männer , Frauen und Kmder,
stürzten ins Wasser, konnten jedoch gerettet werden.

*

Recht hat er. „Dös geht alleweil viel zu langsam vor¬
wärts , öo driwe in d' Vogese, in d' Argonne un so weiter,
sagte ein Hauptkrätscher. ein Maurer , zu dem ihn beauf¬
sichtigenden Ingenieur . „Ja , ja. Sie haben ganz recht, er¬
widerte dieser: „man meint wahrhaftig , in unserer Front
stünden lauter Maurer !"

Denkf
an uns

sendet*

GalemAleikum
Salem Gold

<3tgareffm
Willkommenste Liebesgabe!
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Trustfrei!
A. 757

Seine Sontblumeit und Slatschrchn in diesem Zähre Bücken!

Man beachte die
Fensterauslagen

Langgasse 20.

Sommer- Ausverkauf
Grosse Preis -Herabsetzung fast sämtlidier Damenbekleidung

Teilweise bis

: 40 °
ermässigt.

Man beachte die
Fensterauslagen



Montag, 5. Juli ISISWieS- adener Neueste Nachrichten

dem modernen Charakter unseres Geschäftes
Trotz der noch nie dagewesenen Preissteigerung für Schuhwaren sind wir gezwungen,

entsprechend , auch in diesem Jahre unser Lager einem

Sommer -A usverka ui
Derselbe Winnt morgen Dienstag , den 6 . Juli. und bietet wie bekannt g r o s 8 ezu unterstellen,

i Wiesbaden, Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse,
Alleinverkauf der rühmlidist bekannten Fortschritt-Stiefel.

Immobilien
irgend einen Besitz

wCl laufen ob. verkaufen
will, wende sich an die 6793
Deutsche Grimdstückr-Lompagnie,

Berlin 583. Bülowstraße 81.
Statt Jeder besonderen Mitteilung.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, dass
mein innigstgeliebter , guter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Bruder, Schwager und Onkel

können sich noch melden . V. 41

Wiesbadener Neueste Nachrichten,
Wegen Aufgabe 8 Kleiderstbr.3u vermieten Kaufmännisches Personal:

Männlich:
4 Kontoristen.
5 Buchhalter.
1 Etenotvvift.
2 Verkäufer.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
2 Stenotnviftinncn.
2 Verkäuferinnen.

Haus-Personal:
2 Kindcrwärterinuen
1 Kindergärtnerin 1. Kl.
1 Kindcrfräulcin.

18 Alleinmädchen.
3 iunge Köchinnen.
Gast- u. SÄankw.-Perfonal

Männlich:
2 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
1 Buchhalter. , f ,
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalkellner.
2 Küchenchefs.
6 selbst. Köche.
6 junge Köche.

1- u. ‘■2-tiix., Küch.-Einricht.. Por¬
zellan,Vorhänge Diwans .Tifche.
Stühle , Svieg ., Bett., Nachtt. lof.
billig abzugeben. Näb. Ausk.be>
Minor . Frieörichstr. 57. f.43Sl

Balh .Sveise-Aufz.. Bad,Gas u.
elektr. Licht, Garten benutzg.. zu
vermieten. Näh. 1. Stock. *59

Moirö-Umhang mit Aermel.
schm, schicke Form . z. halb Pr .,
bell. Foul .-Klcid (42) 7 Jt.  H .-
Salbfchnhe (42) bill. Schwalb,
Straße 57. 4. 1276

Hrllmnnbstr. 29. P , einfach möbl,
Zimmer zu vermieten. 5201

im ß4 . Ltzden ^ ahre sanft entschlafen ist,cheunenm. Stallungen z. vm.
äh. HallgarterStr . 4,1. *8(

Dickwurzpffanzen zu verkauf.
Koch, Schicrffeiner Str . 51?. *88 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frieda Schmidt geb. wetz.Offene Stellen
verschiedenes

3 Poliere
für Beton und Eisenbeton.

1 Polier
für Erdarbeiten,

1 Zimmerpolier und
10 Zementfacharbeiter,

4« Zimmerleute,
50Erd -u.Betonarbeiter,

30 Maurer
nach auswärts sucht 1290
Arbeitsamt , DotzheimerStr . 1.

Wiesbaden, Kempten, Karlsruhe, Sedan, am 3. Juli 1915.

Die Feuerbestattung findet am Dienstag, den 6. Juli, abends 5 Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Blumenspenden dankend verbeten.
f.4345

□□□□□□□□□□□□□□□□□□Ol
Ein Waggon

MliijWeS
Rinöfleisch

angekommen und verkaufe das¬
selbe von Dienstag früh 8 Uhr ab

so lange Vorrat reicht
jedes Pfund zum Kochen 65 H
zum Braten 70 H
Hüfte , Lenden und Roafl-

braten , ganz ohne,Bei-
läge Pfund 1 M

Hackfleisch, fortwährend
frisch Pfund 80 H

3 Zavfer.
4 Kuvfervuber.
3 Kückenburfchen.
6 Hoteldicner. „ .
2 Sansburfchen für Restaur.
2 Liftinngcn.

Weiblich:
1 Hotelbuchhalterin.
1 Stütze.
1 Büfettfräulein.
3 Zimmermädchen.
8 Köchinnen.
1 Beiköchin.

10 Küchenmddchen. _

Am 14. Juli 1915 , vormittags 10 Uhr , wird an Gerichts-
stelle. Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum und Haus-
garten , Wiihelminenstraße Nr -44 hier groß 10 ar 33 gm, gemeiner
Wert 100/110000M ., Eigentümer .: Eheleute Professor Dr. Bruns¬
wick in Bonn zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 1. Juli 1915.
Königliches Amtsgericht Abtl. 9.

in dauernde Stellung gesucht.
Off. mit. Nu. 213 a. d. Fil . 1

Mauritiusstrabe 12. f. 4341
Verheirateter Gärtner findet

dauernd Srellg . bet Wilh. Erkel.
Gärtner , vord. Wcllritztal. f4329

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums werden die

Postanweisungen an Kriegsgefangene in Frankreich, den franzö¬
sischen Besitzungen usw- jetzt in Bern nach dem Parikurs umge»
ichrieben, die schweizerisch-französischen Postanweisungen lauten
also auf denselben Betrag wie die an ^ ^ ' dostkontrolle in
Bern gerichteten deutsch-schweizerischenPostanweisungen - Das
Umwandlungsverhältnis iür Postanweisungen an Kriegsgefangene
in England und seinen Besitzungen Hel der Umschreibung im Haag
beträgt 12,30 Gulden für 1 Pfund Sterling.

d° > l . Juli 1916. ^
-joQj b . © dj t  n cf.

ßls n̂jalbaiöcc Sttafec 6!
Der Verkauf findet an jeder¬

mann statt jedoch nicht unter
2 Pfund . st34^
nnnnnnmaaaaanaaaao

ggj| UnterrichtjWRadfahrer , für sofort gesucht.
Aug. Kortbeuer, Hofl. Hrucklsciien

lielerf dl hurjar *rl* Iauh*r uni)
preiswert BleBudiSnidierel Her

IDie-sbadener
Uerlags-RnftalfSf

mholasftraSe 11

Verkäuferin
ob. ein Fräulein als angehende
Verkäuferin f. dauernd gesucht.
Karl Fischbach. Kirchg. 49.

Berlitz
Sprachsdiule
Rheinstrasse 32.  |

Elcg. fast neue Damenkleidcr
staun,bill. Neugaffe 19. 2.St . hm

Zieluitssj foestlratmlä
siäcfosSs Wssise

F ^ estrsg bi»  Samstag.

Rheinifche
Loseäi Mk. Lotterie
11 Lose aus versch . Tausend 10 M.

Porto und Liste 30 Pfg. extra.

Stellengesuche
Uauf-Gesuche

sucht für nachm. Stelle zu einem
Kinde. Näh. Dobbcimer Str . 20
Mittelbau 3.  rechts . b. 780o

Suche 1—2 Stück guten Apfel¬
wein zu kaufen, auch in kleineren
Quanten . Offerten mit Preis¬
angabe u. Ns. 211 an die Sil . 1.
Mauritiusstratze 12. f. 4324

verloren

«m k n 7 27 28 und 29. In » 1915 ttnoet vor vor.
mittags 9 Ubr bis nachmittags S Ubr im Rahengrund Scharf,
schieben statt.

ES wird gesperrt; ^ _
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Wea - Jdsteiner Mraße - rromveterstratze

— Weg hinter der Hientmauer lbiS zum Keffelbachtali, Weg
Krffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — TeufelLgraben-
weg bis zur Leichtweishöble.

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrton Geländes befindlichen, geboren
nickt zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr ireigcgeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben. , .

Vor dem Betreten beS abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengninb an den Tagen,
an denen nickt geschaffen wirb , wirb wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den2. Suli ISlfl ^Asrmwnkomman-s.

4KÄ 00
rsLsv

IOOOO

Schneider-Maschine, gebr.. zu
kaufen sei. Gest. Preis -Offerten
nach Kellerstr. 7. Part . s. 43̂ k>

Eck- Dotzheim« n.  Schwalb. Sir.
Geschäftsstunden von 8—1 und
8—8 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. 578, B74n. 675.
(Nachdruck verboten.)

I)  Offene Stellen:
ÄrännlickeS Personal:

2 Gärtner.
% Eiienüreber . ,

15 ja. Schlaffer f. Autos.iMaschinenschloffer.Chauffeure.
Heizer. , ^
Huf- und Wagenschmiede.

1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
1 Blank- u. Rabmenalaser.
H Schneider auf Woche.
0 Friseure und Barbiere.
I Schriftsetzer.
I Kutscher. . , . ^ .1 Taglöbners. lanbw. Arb.

habe ick am Freitag alles, was
ich besaß, wovon ich leben muß.
einen Hundertmarkschein, mebr.
Zwanzigmarkscheine in schwarz.
Brieftasche, und einige Kleinig¬
keiten. Bitte den ehrlichen Fin¬
der um Rückgabe gegen Be-
iobnung am Zeitungsschalter.
Mauritiusktraße 12. 1298

Handkarren zu kaufen gesucht
Waterloostrahe 8, 1. b. 7804

Berraßier Schäferhund
5—9 Mt., zu kamen gef. Sonnew
berg, Kais.-Wilh.-Str . 5. s.431.

Zu verkaufen
Lose ln allen LotterlexesckLtten

sowie bei dem Oeneraldeblt

^mienbi ' ink
Köln0. Rh., 8ch!l<Iergas!e30.

Hier zu haben bei: Carl
Cassel , Rudolf Stassena

30. Juni 1915 weißer Brief¬
umschlag verloren . 1228

Inhalt 10S Mark
iil Papiergeld u. 2 Loseb. Preub
Klaffen-Lotterie, Bablihof, Ntko-
lasitr ., Babnbofstr ., Friedrichttr.
bis Museum. Abzugeben gegen
Belohnung Nikolasstrab « 2,  B.

Kal.9. mit Futteral billig zuverk.
1180 PH. Krämer , Langgassc26.

Fahrrad fast  neu , billig,
Maver . Wellritzstraße 27. 14294
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Der Unterseebootkrieg.
Don deutschen U-Booten wurden neuerdings torpediert

" ^ DiV b̂eiben englischen Dampfer „Kaukasia  n" (4656
Tonnen ) und „Inglemor" (4381 Tonnen ), beide aus
London , _

der englische Dampfer „Walbury " (4000 Tonnen ) aus
Hartlepool,

der englische Schoner „Tower ".
Rotterdam , 8. Juli . (T .°U., Tel .)

AuS London wird zu der Versenkung der „Kaukastan"
and des „Jnglemor " noch gemeldet : Weil „Kaukastan"
nicht sofort untergiich »nd das deutsche Tauchboot mittler¬
weile verschwunden war , dachte die Bemannung , die von
dem Dampfer „Jnglemor " ausgenommen worden war , da¬
ran , auf die „Kaukastan " zurückzukehren , als das Unter¬
seeboot plötzlich wieder erschien und nicht nur die „Kan-
kasian", sondern auch den Dampfer „Jnglemor"  in
Grund bohrte.

Die italienische Barke „Sanöomene ", mit einer
Ladung Zimmerholz nach England unterwegs , wurde tor¬
pediert . Von der Bemannung ertranken 2 Mann.

Der englische  2921 To .-Dampfer „Rtchmond"
wurde im Aermelkanal torpediert , die Bemannung in
Plymouth gelandet.

Der belgische  Dampfer „Bodnognat"  ist bei den
Szillyinseln versenkt worden . Die Besatzung , die 18 Mann
zählte , ist in Falmouth gelandet worden.

Munition auf der „Lusitania"
Ein klassischer Zeuge.

Amsterdam , 5. Juli . (Eig . Del ., Ctr . Bln .)
„Mornkng Post " berichtet über die gestrige Wiedereröff¬

nung der Untersuchung über den Untergang der „Lnsitania ".
datz dabei der französische Universitäts -Lehrer Marichar.
der ans Kanada mit der „Lnsitania " nach Birmingham nn-
terwegs war . aussagte : Die zweite Explosion  rührte
nicht von einem zweiten Torpedo , sondern von der M n n i-
tionsexplosion im Schiffskörper  her . Die Ex¬
plosion habe genau so geklnngen , wie anhaltende Schüsie
von Maximkanone « ; er wisie bas , da er fünf Jahre in der
französischen Armee gedient habe , zu beurteile ».

Rundschau.
Eine Bewegung gegen de« französischen Kriegsminister.

In Uebereinstimmung mit einer Meldung des „Nou-
velliste" über Mißstimmungen im Senat schreibt das Pa¬
riser „Journal ", daß in Senatorenkreisen eine lebhafte
Bewegung gegen Millerand im Gange sei, dem gewisse
Fehler , besonders bei der Mobilmachung und in der
nationalen Industrie , zugeschrieben werden . „Guerre So¬
ciale " warnt vor einem Wechsel des Kriegsministers.
Irren sei menschlich. Ein neuer Kriegsminister werde
neue Fehler begehen . Vielleicht könne die noch nicht aus¬
gebrochene Krise abgewenbet werden . „Figaro " glaubt , d-aß
die Krise durch Errichtung der beiden Unterstaatssekre¬
tariate im Kriegsministerium bereits beigelegt worden
sei. Dies sei um der Einigkeit willen sehr wünschens¬
wert . In einem anderen Lande habe eine Krise und ein
Ministerwechsel weit weniger ernste Folgen als in Frank¬
reich, da hier die politischen Spaltungen und Partcikämpfe
viel schärfer seien und die Einigkeit der Parteien ständig
mit Willen gefährden . Rühre man erst an dem Gebäude
der Einigkeit , so falle das ganze Gebäude zusammen.

Erkrankung des italienischen Kammerpräsidenten.
Der Präsident der italienischen Abgeordnetenkammer,

Marcora , ist in Mailand schwer erkrankt . Da Marcora
bereits im 76. Lebensjahre steht, gibt seine Krankheit An¬
laß zu Befürchtungen.

Porfirio Diaz gestorben.
Wie der „Fr . Ztg ." ein Privattelegramm aus Paris

meldet , ist dort der frühere langjährige Präsident von
Mexiko , Porfirio Diaz , im 88. Lebensahre gestorben . In
ganz Südamerika hieß er einfach Porfirio, - das kennzeichnet
seine Volkstümlichkeit und im gewissen Sinne auch seine
Bedeutung.

Aus Mexiko.
Aus New - Dork,  5 . Juli , wird gemeldet : Der ehe¬

malige mexikanische Kriegsminister des Kabinetts Gutier-
rez erklärte , daß die Parteien , die die Generäle Villa
und C a r a n z a unterstützen , übereingekommen sind, die
Friebensbedingungen zu diskutieren.

^Letzte Drahtnachrichten^
□ a o o c —ssy

Keine Friedensangebote Oesterreich-Ungarns.
Wie «, 6. Juli . (T .-U.-Tel .)

Das „Fremdenblatt " schreibt: Indem serbischen Blatte
„Samouprava " vom 4. (22.) Juni wurde , anscheinend offi¬
ziös , behauptet , datz das „stolze und übermütige Oesterreich-
Ungarn dem kleinen und schwachen Serbien bereits zwei¬
mal einen Sonderfrieden angeboten hätte ". Wir sind von
kompetenter Seite ermächtigt worden , zu erklären , daß
diese Behauptung glatt erfunden ist. Oesterreich -Ungarn
hat während der ganzen Dauer des Krieges niemanden
und niemals , also auch nicht Serbien , Friedensangebote
gemacht.

Italienische Willkür.
Chiaflo , 5. Juli . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Nach der Turiner „Gazeta öel Popolo " protestierte der
schweizerische Gesandte in Rom im Namen Deutschlands
gegen die Beschlagnahme der Ladung des Dampfers
„Bayern " im Hafen von Neapel , die Deutschland als einen
Willkürakt erklärt . Die italienische Regierung Hat geant¬
wortet , daß sie an der Beschlagnahme festhalten müsse.
Nach dem Kriege  werde es sich erweisen , ob sie zu recht
oder zu unrecht erfolgt sei.

Zu bemerken ist, daß Deutschland sich immer noch nicht
amtlich im Kriegszustand mit Italien befindet . Eine
Kriegserklärung ist bisher von keiner Seite erfolgt.

Erst Geld , dann Soldaten.
Wien , 6. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

In den hiesigen Gesandtschaften der neutralen Staaten
behauptet man , daß der Besuch Salandras beim König mit
der Entsendung eines italienischen Expeditionskorps nach
den Dardanellen zusammenhüngt . Obwohl unter dem Vor¬
wand , Truppen nach Libyen senden zu wollen , eine Expe¬
ditionsflotte bereit liegt , die die Truppen nach den Darda¬
nellen bringen sollte, und obwohl Sonnino früher in Pa¬
ris und London diesbezügliche Versprechungen gemacht hat.
hat der letzte Ministerrat  beschloffen, von einer Expe¬
dition nach den Dardanellen vorläufig abzusehen.
Maßgebend hierfür sei der langsame Fortgang der italieni¬
schen Operationen und vor allem der Umstand , daß die zu-
gesagte Gelöhtlfe Englands nicht  in dem ent¬
sprechenden Maße geleistet  werde.

Abberufung des britischen Gesandten in
Bulgarien.

Sofia , 6. Juli . (T .-U.-Tel .)
Der bisherige britische Gesandte Bax Jronsyde ist ab-

bcrufen worden und wird durch den berüchtigten Agitator
Fitzmaurice Vertreter werden , der bisher als erster Sekre¬
tär der hiesigen britischen Gesandtschaft zugeteilt war und
dessen bisherige Tätigkeit in Hetzversuchen unter den
oppositionellen Politikern bestand . Man bringt Jronsydes
Abberufung mit dem Mißlingen der Entente in Verbin¬
dung , Bulgarien zu einem Schritt gegen die Türkei zu
bewegen . Me verlautet , wollen die Gesandtschaften der
Entente in diesen Tagen eine neue Note an Bulgarien
richten . _

Die Anhänger veniselos in bedeutender
Mehrheit.

Athen , 5. Juli . (Privattelegr ., Ctr . Bln .)
Man stellt jetzt fest, daß die Zahl der venisilistischen

Deputierten sich auf 184 beläuft . Die Anhänger Veniselos
haben somit eine Mehrheit von 5 3 Stimmen.

Kopenhagen , 5. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Londoner Blättern wird aus Athen telegraphiert : Ve¬

niselos beschloß entgegen seinen früher anders lautenden
Aeußcrungen , das Ministerpräsidium zu übernehmen,
wie die politische Lage auch sein werde.

Brqan über seinen Rücktritt.
Newyork , 5. Juli . (T .-U., Tel .)

Der zurückgetretene Staatssekretär Bryan wendet sich
in der „Newyorker Staatszeitung " an die Oeffentlichkeit und
setzt mit größter Klarheit und Deutlichkeit die Gründe aus¬
einander , die ihn zu seinem Rücktritt veranlaßten . Seine
Erklärungen beweisen deutlich , daß der Unterseebootskrieg
nach der Auffaffnng Bryans niemals zu Verwicklungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland Anlaß
gegeben hätte , daß vielmehr nur die kriegslüsterne Politik
Wilsons an einer Zuspitzung der politischen Lage Schuld
sein würde . _

Schwerer Stratzenbahnunfall bei Hamburg.
Ein schwerer Straßenbahnunsall , bet deck 11 Personen

schwer und 11 leichter verletzt wurden , ereignete sich am
Sonntag Abend auf der Altona -Blankeneser Straßenbahn.
Bei der Haltestelle Vorort Othmarschen überfuhr ein nach
Blankenese fahrender Zug die Weiche und raste (die
Strecke ist hier eingleisig ) in den entgegenkommenden Zug
hinein . Sämtliche vier Wagen bildeten einen einzigen
Trümmerhaufen . Nur mit großer Mühe gelang es, die
unter den Trümmern Liegenden 'zu befreien . Die Schwer¬
verletzten wurden in Automobilen in das Altonaer Kran¬
kenhaus gebracht. Man befürchtet , daß einige von ihnen
sterben werden . _

Verantwortlich für Politik , Feuilleton u. Svort : EarlDietzei»
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneker
für den Reklame, und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden. , _ , _
Druck und Verlag : Wiesbadener VerlaaSanstalt  G .m.b.v

Wetterbericht^
a S: Knaus cf«.
' ‘ " Langgasse 31 • Taunosstr. 16.

Speclaliat für AnsaislSMr.

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . - -4-29, niedrigste Temperatur -s-12

Barometer : gestern 769,2 mm, heute 760,4 mm.
BoranSsichtliche Witterung für 6 . Juli:

Zunehmende Bewölkung und vielenorts Gewitterregen.
Tagsüber etwas kühler.

Niederschlagshöhe seit gestern : -— _
Weilburg . 0 | Trier . 0
Feldberg . 0 I Witzenhausen . 0
Neukirch . 0 I Schwarzenborn . 0
Marburg . 0 * Kassel . . 0

Wasserstaus : Rheinpegr Gand : gestern 2.57. Pente 2,67
Lcchnpegel: gestern 1.66, beute 1.08.

6 . Juli Sonnenaufgang 3.46 I Mondaufgang 11.48
Sonnenuntergang 8.22 > Mondnntergana 3.16

Mt im», Hof toii ins öt»l i»»alert»Mt »gehört.
,,,, SprMeit mit item Stal iit SrtegsMi. «

Verwende)

„Kreuz -Pfennig"
Marken 4

eui Briefen, Karten usw.

Beadilen Sie diesen Saisonausverkauf
Sie finden jetzt Gelegenheitsposten von seltener Preiswürdigkeit in Damen -Konfektion : Jacken-
und Taillenkleider , Mäntel , Kostüm -, Morgen - und Unterröcken , Blusen und Kindergarderobe.

Besonders preiswert sind nachstehende Serien:

Jackenkleider
in WoUe, Seide , Mohair und

Wasdistoffen
jetzt:

Mäntel
in Wolle, Seide , Gummi und

imprägnierten Stoffen
jetzt:

Röcke,Unterröcke
in Wolle, Seide und

Waschstoffen
jetzt:

Blusen
ln Wolle, Seide , Voile

und Batist
jetzt:

Kinder-Mäntel f
und -Kleider

in Wolle und Waschstofle»
jetzt:

3850 28 50 25 00 | 5 oo 950 750 950 750 750 550

18“ 1250 io 00 750 550 350 550 350 350 (50

8° 01 o
| 5° |50

1
95

Die diesjährige Geschäftslage zwingt midi , mein noch grosses Lager zu nie dagewesenen billigen Preisen zu räumen.

Damen-Konfektions- Tür Ühs . 'ülS ' SSafSrdQkU®
Haus Oo Mß ILJLJk Cp föJk Langgasse 7.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, 5. Juli ISIS

Königliche Schauspiele.
Da» »S«i,l . Theater »letbt Ferien halber bis - ins chl. St. Angnft geschloffen.

-Residenz -Theater . -------------
M-ntag, »en ». Juli ISIS. , ^ « nfang 7 Uhr:

Vaftlpiel »er Lch«»lpiel.« -1-S,ch»,i Rinn « «»»-» .
Der Revisor.

ft « MW tat fünf « Ne» », » Nikolaus Gogol. Deutsch von HStlhel« Lange.
Perl » » «» :

Autpn AntonowttschSkwoSnIk-DmnchanowSkl,
Poltzetmeister . . . » Stlfiert Bauer- - - ---- - —— Dora Donato

Aribert Wäscher

Gustav Schnette»

Anna « »drejewna, feine Frau
Maria » ntonowna, seine Tochter . , , . » Louise Jose
Lnka Lukttfch Ehlopoff, Schulrektor , , . .
AnnnoS Krborowitsch Ll-rpkin-Tj-pkin,

«reisrichter . .
»rtemii Filippowitsch Semltantk«, Hospital.

Verwalter . • .
Iwan KuSmitsch Schpcktn, Postmeister . . . Adolph Mellie»
Pjotr Fwanowitsch DobtschlnSki, Gutsbesitzer. Ludwig Stein
Pjvtr Jwanvwitsch Bubtschtnski, Gutsbesitzer. Adolph Jordan
Iwan Alexanbrowitsch « lestakoss, Beamter

au« Petersburg Han» Schweikart
Osstp, sein Diener . . . . . » « » » » * Rolf Gunold
Swistunosf, Poli -eibiener Albert -rimpe
Awbuli«, Kaufmann . . . . . .  s > » » Martin Wolfgang
Fewronsa Psetrowna Poschltopkina, _ , ,

SchlosserSsrau. . Marlp Markgraf
Die Frau eine» UnteroffizirrS . . « s * » Alice Hacker
Mischka, Diener deS Polizcimeister». > . r
Et« Kellner
Et» Gendarm ——

(Dtt! «ine klrtn« rnMche Provinzialstadt. — Seit : Um 1« »«
Snde MO Uhr.

«echensptelplan: DteuSta«, Da» Kind. - Mittwoch, 7.: Die erst«
Geige. (Zum 1. Male.) — Donnerstag, S. Der Revisor. — Freitag , Die
erste Geige. — DamStag, 10.: Das Kind. _

a
. . . .

ll . ll, ■IH . . I . ■■■. . . . II. M' ! . . . . 11Bä B

Beate Gelder»
Max Berger
Fritz Klei»

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteüt Ton de« Vertehr»bure*u.)

Hon tag , 5 . Juli:
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Zampa„
F. Herold

2. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

3. Das Bild der Rose, Lied
H. Reidiardt

4. Seidumsdilungen,Millionen
Walzer Joh. Strauss

5. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Weber

6. Loreley -Paraphrase
J. Neswadba

7. Fantasie -Caprice
H. Vieuxtemps

Abends 8.80 Uhr:
Abonnement *-K onzert

Städtisches Kurorchester.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 6—11 Uhr: «8

Erstklassige Vorführungen.
vom S.—6. Juli:

Ein Unteroffizier uni)2Monn.
Komödie in 2 Akten.

ag : He
Karl Thomann.

1. Obersteiger -MarsdiC.Zeller
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Trompeter des Prinzen“
F. Bazin

8. Der Himmel im Tale, Lied
H. Marsdiner

4. Finale aus der Oper „Eu-
ryanthe“ C. M. v. Weber

5. Marienklänge, Walzer
Jos. Strauss

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Feensee “ D. F. Auber

T.  Fantasie aus der Oper „Der
Wildschütz“ A. Lortzing

8. MitVolldampf voraus,Marsdi
_ K. Gageur,

Wiesbadener
Vergnügungs -Palaft

Dobheimer Straße 19.
Montag, S. Juli , abends 8 Uhr:

Buntes The ater.
Tägl. abdS. 3 Uhr: BnnteS Theater.

1Ladung
EConserven-

Gläser
eingetroffen!

Regina-
Apparate

Mein diesjähriger

hat begonnen und dauert nur kurze Zeit

Grosse PreisermSssigung auf

Binsen — Unterröcke — Schürzen
Kleiderstoffe — Waschstoffe — Zephyr
Bade- und Tischwäsche — Tischdecken

Restbestände solange Vorrat ausserordentlich billig,

0 . H. Lugenbühl
Inhaber C . W . Lugenbühl

f3 Üiarkfstrasse , Ecke Grabenstrasse I.
Geschäft werktags 1—'7 *3 Uhr,

Sonntags ganz geschlossen.

1258

»  n PB n ä' am ■ p a b b a h b o p b n n b b o c . . .

sind ganz besonder»

preiswert»
Alleinverkauf für

Wiesbaden u . Darmstadt

NietschmannN.
EckeKirchgasse u.Friedrichstr.

Das neue
erstklassige Damen-Orchester im
Erbprinz Marmtimplatz

müssen Sie hären ! 1140
Anfang täglich <1 Uhr abends.

Viktoria-
Lichtspiele

1 Wellritzstrasse 1
Neu eröffnet!

Das geheimnisvolle

MERCEDES

X
Sensationellstes Kriegs¬

schauspiel
In 6 Akten.

Neuester Kriegsbericht,
sowie verschiedene Einlagen.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kipchgaase 39 . iu lts

Ein armer Invalid,  der
Feldhüter geworden ist, wünscht
unentgeltlich ein Fernglas.

Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 1>94

»tut SfÄÄ
diSkr. Anin . bei früh . Heb. An¬
fragen erbeten Frau Böttcher.
Frankfurt a. M.. Ludwigstraße
Nr. 29. 2., Hptbhi.

Zur Quelle s
Germania -Brauerei,Mainzer Str .99.

Morgen wozu höfl. einladet
Dienstag Mk UIIWM V . A . Keffelring.

M » W ö« -r«
findet jetzt jeden Dienstag vormittag

wagemannstratze 17
zu den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.
aggr  Die Fische treffen Montag nachmittag in strammer Eis-
IMF* Packung direkt von der See ein; das Publikum kann die-
üä3r selben in den Verkaufsräumen besichtigen und sich von der
»fr Frische derselben überzeugen. Der Verkauf beginnt stets
HWF* Dienstag früh 7 Uhr. 78,8

äugen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre beste¬
hende deutsche Marke Sturmvogel . Fahrräder
«nd Nähmaschinen in , ahlr -,ch°n Modellennno yccnmuiumicu *v•;w.... .. .- - - - ---

M und von höchster Leistungsfähigkeit. Kein
MWiederverkäufer sollte es versäumen,.mssŝ 'sa ^ SimäSS

verrrerven. ouut,ou*«’uc, ^ uiumuw
WM terieNpErsatzteilei. gr.Ausw. Kataloge postfrei.
m  deutsche .Handelsgesellschaft Dturmvogel

Gebr. Griittner . Berl,n -Hale„ see 166. 1686

Zweite Weliliste der Kaiser-Wilhelm-Tpenile deutscher Frauen.
^ ~ «. .. «. . . a-_ O ftr . « m » rf . M Riecke: Frau Geb. Rat Eibach: Frau S . Draac

2006 A;  Frau Major Krezzer.
266 Jl:  Frau H. Rührig ; Frau Fritz Lohmann.
166 Jl:  Frau E. M.: Frauenverein Sonnenberg;

Frau Alovs Mayer ; Frau Konsul Glade: Frau Dr . Weise:
Frau v. Syburg ; Frau Fr . Schneider: Frau Teschemacher;
Frau Claire Daelen : Frau Exz. von Bergen : Frl . Neuhofs,
Chicago: Frau Han, Chicago: Frl . Kuntze: Frau E. Märklin.

92 Jl:  Schülerinnen des Pensionats Bluth.
66 Jl:  Nähstube des Frauenvereins Luthergemeinde.
56 A:  Frau A. Deitelzweig: Frau Rittmeister Roth:

Frau Direktor E. Hirsch; Frau von KrieS: Frau Konsul
Burandt : Frau Prof . Usener: Frau M. Fischer: Frau Ed.
Weygandt: Frl . Barbsnes : Frau Drögmöller : Frau Ober»
bürgermeister Fuß.

46 Jl:  Frau von Kalinowskv.
35 A:  Damen des Svielkränzchcns.
36 Jl:  Frau Dr . Abend: Fr . Geb. Rat Liesegang: Frau

Prof . Leitz gesammelt.
25 A:  Schwestern vom Roten Krens. Irl . Fischer:

Frau Dr . Bergmann : Frau Büsgen.
2L50 Jl:  Beamtinnen des Vorschuß-Vereins Wiesbaden.
26 Jl:  Frauen der freireligiösen Gemeinde: S . u. S.

Becker: Frau Geh. Rai Bohne: Frau Adolf Herz: Frau
L. Klauser : Frau O. Nölbechen: Frau H. Becker: Frl . I.
u A. Bluth : Frau Major Schulz: Frau B. Hammacher:
Frau Rechtsanwalt Bickel: Frau d'Eu de Perthes : Frau
A. Bösenbagen: Frau H. Croon: Frl . B. M.: Frl . H. u. S.
von Bergen : Frau A. Dcmean: Frau LandaerichtSrat
Fischer.

15 Jl:  Frau Oberst v. Boyneburg : Familie Wallenfels.
16 Jl:  Frau Prof . Barth : A. v. B.: Frau P . Seifert:

Frl . I . Hoffmann: Frl . A. u. I . Wiesner : Frau Scriba:

Frau Geh. Rat Maiwald : Frau L. Siemering : Frau M.
Petrv : Frau L. Retzer: Frau Transfeldt : Frau I . Dorn:
Frau Obcrstl. Barchewitz: Frau H. I . : M. S .: Frau M.
Ritter : Frau F . Gallu : Frau Gicrlichs: Frau Jochim: M.
E B.: Frau Oberlehrer Wagner : Gemeinde Sonnenberg:
Frau Oberst Sieg Frau von Sachs : Frau L. Dissens; Frau
Dr Schüll: Frl . M. Schernekau; Frau Caesar : Frau A.
W-intgen: Frl . F.; Frl . A. Kleist: Frau Berschu: Frau
San .-Rat R. Schmelz: Frau Waldschmidt: Frau von
Keifer; Frau Amtsgerichtsrat Führer : L. B.: Frau von
Bergmann : Frau Hagen: Frau O. Wegner; C. D.: Frau
E. Ehrhardt : Frau L. Fühler.

6 Jl:  ü.  28 .; Frau H. Kohze.

5 Jl:  Frau Haupt»,. Niemann : Frau M. Klapper : Frl.
Kümlau : Frau L. Borikowskv: Frau L. Schuster: Baronin
v. Hanstein: Frau Hauptm. Dierte : Frau Glaser-Baldus:
M T. A.: Frau H. Küster: Frl . Eisels; Frau P . M.: Frau
Geh. Rai Baum : Frau Koch: Frau Matthusing ; Frau O.
Tobias : Frau Exz. von Wcltzin: Diakonisse v. Dkarschall:
Frl . Schauenburg: Frau Geh. Rat Oblemann : Frau I.
Bernards : Frau Lina Bahdus : Frl . Mack: Frl . A. Bein:
Frl . H. Schöndorf: Frl . Irma Schmidt: Frl . v. Sachs : Frl.
Travers : Frau General Buchholz: Frau General Rocther:
Frau I . Stamm ; Frau A. Schleicher; Frau Staatsanwalt
Betbke: Frau Gel,. Rat von Hake: Frl . Muffet: Frau Pe-
ters : Frau Rechn.-Rat Wittick: Frau A. Kleist: Frau L.
Jungkurt : Frau v. Pfeffer ; Frl . Leuthaus : Frau Clara
Steinlein : Frau O. Kühlwein: Frau Dllimbacke; srau
Diehl : Frau Prof . Weißenbach: Frl . Körner : v. E.: A. F.
K : Frl . Ristow: Frau E. Braband : Frau H. Schuädter:
Frau A. Dochnabl: Frau Wwe. Becker: Frau Pfarrer Esch:

Frl . M. Riecke: Frau Geb. Rat Elbach; Frau S . Draach;
Frl . B. Draach: Frau Jos . Schneider.

3 Jl:  Geschw. Wagner : N. N.: N. N.; H. K.: Frau
Hohlfleisch: Frau Dicffenbach: Frau von Ingersleben : N.
N.: Frau Dr . Cratz: Frl . Merkens : Frl . von Schmidt: Frl.
von Goetz: Frau Otto : Frau Dekan Gieße: Frl . Grashof;
Frl . Kugel: Frau von der Lieth: Frl . E. Rebe: Frau M.
Mührenberg : Frau L. Reber : Frau E. Köhler: Frau Ad.
Stvinmann : Frau Geb. Rat Haupt ; Frl . M. Pretzsch: Frl.

Frau I . Strafft : Frl . L. Hahn: Frau I . Ohre:
Frau Schäfer: Frau Weller ; Frl . KloS: Frl . Labe: Srl.
Cuntz laus Dankbarkeit).

1 Frl Christ. Hempel: Srl . Geilen: Srl . Oberföll:
Frl . E. Roos : Sri . N. F .: Srl . M. Vierrgge ; Frl . L. R.;
Frl E H.: Sri . E. Seev: N. N. : M. W.: S . S . : Frl . E.
Trautmann : Frl . M. Heine: Srl . A. ZeppeltuS; Frl . C.
Nieberheitmann; Srl . A. Bauer : Frl . M Müller : Frl . L.
Grünthaler : Frl . E. Kaus : Srl . I . Schneider: Frl . E.
Zimmermann : Srl . T. Eidam : Srl . Autor ; Frl . Beckel:
Frl . E. Kern: Frl . A. Jakob : Srl . L. Klein: Frau Earl
Göb: Frau E. Korn.

56 S:  Frl . R. Brvbowskv: Frl . I . Rücker: Frl . M.
Rücker: Frl . I . Echewer: Frl . Jäger : Frau Epser: Frl.
M. Hofsmann: Frl . Elsa Lander : Frau Hoehl: Frl . Wenkel-
bach: Srl . Schramm. _ _ ___ _

Berichtigung der 1. « abeuliste:
Frl . A. u. H. Ballauf 6 Jl;  Frau O. Wagner 5 Jl:

Frau Abendschein2 Jl:  Frl . Hatzmann 5 Jl:  Frau L. Her¬
ber 36 Jl:  Frau Schriever 16 Jl;  Frl . Schellenberg 10 Jl;
Fr . Toepke von Hagen 36 M.
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Mit herzlichem Dank allen Gebern wird die Spende geschlossen.

Der Vorstand : Frau Reg.-Präsident von Meister. Frau Generalin Dieckmann. Frau van Gülpen. Freifräulcin von Ziegler.
Die Schatzmeisterin : Frau Oberstaatsanwalt Lautz.
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